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Diens ag den 1. September 1908.

Die Rundfahrt der amerikaniſchen Flotte.

Es iſt eine gewaltige Fahrt, auf welcher die ameri
kaniſche Kriegsflotte nun ſchon ſeit Monaten begriffen
iſt. Sie begann mit der „Umſegelung“ Südamerikas
und wurde in den Häfen der Weſtküſte dieſes Erdteils
enthuſiaſtiſch begrüßt als die Seewehr der Vormacht
des ganzen weſtlichen Kontinents, welche ſich die hohe
Aufgabe geſtellt, dieſen vor Jnvaſionen, ſei es der
Europäer, ſei es der Aſiaten, zu ſchützen. Dieſe Um
fahrung Südamerikas ſollte nicht nur eine Ubungstour
ſein, ſondern ſie hatte auch den Zweck, Stimmung zu
machen gegen Japan, vor deſſen Koloniſations oder
wenigſtens Einniſtungsgier die Bewohner der weſt
lichen Staaten Südamerikas nicht wenig Beſorgnis
hegen. Wie ſich die japaniſchen Kulis in Kalifornien
und Kanada zuin finanziellen Schaden der dortigen
arbeitenden Klaſſen feſtgeſetzt haben, ſo können ſie, die
ſich vermehren, wie die Inſekten, früher oder ſpäter,
auch an den weiter im Süden gelegenen Küſten landen
und dieſelben ſozialen Wirkungen herbeiführen. Jn
Mexiko haben ſie es ja bereits getan und in Zentral
amerika wird bald dasſelbe geſchehen, von wo Süd
amerika nicht mehr weit iſt. Die große Fahrt der
Flotte ging zunächſt nordwärts bis San Francisco.
Von hier wendete ſie ſich ſüdwärts, quer über den
großen Ozean und gelangte nach der großen Jnſel
NeuSeeland, wo ſie ebenfalls enthuſtaſtiſch empfangen
wurde. Denn auch die Bewohner dieſes Eilandes
fürchten die Expanſionsluſt der Japaner, ſind nichts
weniger als erbaut über die japanfreundliche Politik
des engliſchen Mutterlandes und erblicken in den Ver
einigten Staaten Nordamerikas ein Gegengewicht gegen
das japaniſchengliſche Bündnis, ja ſogar einen even
tuellen Helfer gegen zukünftige japaniſche Anmaßungen.
Zittert doch auch Holland bereits um ſeine oſtaſiatiſchen
Jnſelkolonien und iſt es den Nordamerikanern ſchon
lange um ihre ebendort gelegenen Philippinen bange,
auf denen eine friedliche Jnvaſion der Japaner bereits
begonnen hat. Maſſenhaft ſind dort die gelben Ar
beiter eingewandert, ſo daß ſie die amerikaniſche und
europäiſche Einwohnerſchaft zu überwuchern drohen.
Die Unionsflotte wird ſich nun auch nach den Philip
pinen begeben und durch ihr Erſcheinen dort ebenfalls
den antijapaniſchen Geiſt zu enflammieren verſtehen.
Von der Reiſe nach den Philippinen aber läuft ſie noch
die großen auſtraliſchen Häfen Melbourne, Albany
uſw. an und wird auch dort eine Schutz und Trutz
ſtimmung erzeugen. Denn die Auſtralier wiſſen ſehr
wohl, daß ihr Erdteil von den Japs ganz beſonders
aufs Korn genommen iſt.

So viel Vorteil den Engländern das Bündnis mit
Japan unter Umſtänden auch zu bringen vermag, ſo
hat es ihnen doch auch Nachteil gebracht es hat die
Beziehungen ihrer auſtraliſchen und ſonſtigen Kolonien
auf dem Stillen Ozean zum Mutterlande ganz erheb
lich gelockert und deren ohnehin nicht geringen Sym-
pathien für die Vereinigten Staaten außerordentlich
geſtärkt. Jn London ſpricht man ſchon von dem „treu
loſen Verhalten Auſtraliens“. Aber ſo geht es, wenn
Kolonien zu weit vom Mutterlande entfernt ſind und
ſtark werden. Dann erkennen ſie, daß ihre Intereſſen
ſich nicht mit den Intereſſen des Mutterlandes decken,
daß oft das, was dieſem nützt, ihnen ſchadet, und ſie
werden mündig im Punkte der Weltpolitik und ſpielen
ihr eigenes Spiel. Von Auſtralien und den Philippinen
aus wird die amerikaniſche Flotte ihren offiziellen Be
ſuch in Japan machen und hofft dort umſomehr zu
imponieren, als ſie gezeigt hat, welche Sympathien ihr
auf dem ganzen langen Seewege entgegengebracht
worden ſind, weil Amerika entſchloſſen iſt, dem Uber
wuchern des Japanertums in Amerika, in Auſtralien
und auf den Inſeln des großen Ozeans ein Halt ent
gegenzurufen.

Währenddem hat die Waſhingtoner Regierung die
Tokioer eingeladen, den früher abgeſchloſſenen Ein
wanderungsvertrag einer Reviſion zu unterwerfen.
Japan aber hat die Einladung ziemlich ſchroff abge
lehnt. Ob dies der Anlaß zur Verſchärfung der

fortwuchernden Spannung ſein wird, muß ſich bald
zeigen.

Zum Fall Schücking.
Bürgermeiſter Plewka Schleswig ſoll, wie

die „Schlesw. Nachr.“ melden, am Dienstag tele
graphiſch von dem Miniſter des Jnnern nach
Berlin berufen worden ſein. Man vermutet, daß
ſich der Miniſter über die Angelegenheit Schücking
Plewka direkt informieren will.

Aber die publiziſtiſche Tätigkeit von
Beamten und ihre diſziplinare Verant-
wortlichkeit veröffentlicht der bekannte Rechts
lehrer, Geheimrat Dr. v. Bar Göttingen, in der
neueſten „Deutſchen Juriſtenzeitung“ einen Artikel, der
im Hinblick auf den Fall Schücking eine beſondere
aktuelle Bedeutung hat. Prof. v. Bar hält es für
richtig, daß ein Beamter in ſeiner außeramtlichen publi
ziſtiſchen Tätigkeit diejenige Ausdrucksweiſe beobachten

muß, die ſich für jeden anſtändigen Mann gehört.
„Dagegen kann eine ſcharfe ſachliche, ſelbſt die Waffe
der Jronie benutzende Kritik beſtehender Zuſtände,
welche ſich innerhalb jener Schranken hält und nicht
böswilliger- oder leichtfertigerweiſe falſche Behaup-
tungen aufſtellt oder ſolche benutzt, nicht als ein Ver
halten bezeichnet werden, welches den Beamten als
ſeines Amtes unwürdig charakteriſiert. Dabei iſt es
unerheblich, ob in der Publikation etwa Anſichten der
an der Spitze der Regierung ſtehenden Perſonen be
kämpft, ja Verwaltungsmaximen angegriffen werden,
die man als altehrwürdig und gewiſſermaßen jedem
Angriffe entrückt anzuſehen tatſächlich gewöhnt wäre,
denn der Grundſatz der Unfehlbarkeit gilt nicht ein
mal für Staatsgeſetze, geſchweige für eine Verwaltungs
praxis.“ Ebenſo berechtigten unrichtige Verallge
meinerungen perſönlicher Erlebniſſe durch den Autor
noch nicht zur diſziplinaren Ahndung. Bekanntlich
hat Dr. Schücking ſeine ihm hauptſächlich zur Laſt
gelegte Broſchüre „Die Reaktion in der inneren Ver
waltung Preußens“ anonym erſcheinen laſſen. Dem
gegenüber iſt es intereſſant, wenn Prof. Bar ſagt:
„Dem Autor einer anonymen Veröffentlichung nach
zuforſchen falls nicht etwa ein Dienſtgeheimnis
pflichtwidrig in der Offentlichkeit preisgegeben iſt, oder
es ſich um gegen Perſonen gerichtete Angriffe handelt

iſt, vom diſziplinaren Geſichtspunkte aus beurteilt,
in der Regel unrichtig, und unrichtig wäre es auch,
in der Anonymität immer ein Zeichen dafür zu er
blicken, daß der Verfaſſer nicht den Mut habe, ſeine
Anſicht perſönlich zu vertreten, daß er alſo aus dieſem
Grunde der Achtung des Publikums weniger würdig
ſei. Anonymität der Veröffentlichung iſt vielmehr oft
eine Rückſicht, welche der Verfaſſer gegenüber Vorge
ſetzten, Kollegen und Untergebenen wie gegenüber dem
Publikum beobachtet. Sie erleichtert es, abweichende
Anſichten und ſelbſt ſcharfe Außerungen im kollegialen
Verkehr ſogar in dem Falle zu ignorieren, daß man
ahnt oder ſelbſt erfährt, wer der Verfaſſer iſt. Sie
kann es auch verhindern, daß in der Veröffentlichung
perſönliche Anſpielungen und Angriffe erblickt werden.

Die Tarifbewegung
im dentſchen Wirtſchaftsleben

erfreut ſich ſeit Jahren des beſonderen Intereſſes des
Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes. Jm Jahre 1903 hat
dieſe Reichsbehörde die beteiligten Arbeitgeber und
Arbeiterkreiſe aufgefordert, je ein Exemplar der be
ſtehenden Tarife einzuſenden. Das erſte auf dieſe
Weiſe zuſtande gekommene Sammelwerk wurde Mitte
1905 unter dem Titel „Der Tarifvertrag im deutſchen
Reiche“ in drei Bänden veröffentlicht es weiſt 1577
Tarifverträge mit 477 000 beteiligten Arbeitern nach.
Jetzt iſt von derſelben Behörde „Die Weiterbildung
des Tarifvertrages im deutſchen Reiche herausgegeben
worden. Das neue Werk enthält für das Jahr 1906
Berichte über 1646 Tarife mit 380000 beteiligten
Arbeitern. Die meiſten der ermittelten Tarifverträge,
beinahe die Hälfte aller, beſtehen im Baugewerbe es

folgen dann der Reihe nach die Metallverarbeitung, die
Holzinduſtrie, die Nahrungs und Genußmittelinduſtrie.
Meiſt ſind es größere Betriebe, die in die Tarifverein
barungen eingeſchloſſen ſind.

Drei große charakteriſtiſche Züge hebt der Bearbeiter
des amtlichen Sammelwerkes am Schluß beſonders
hervor: Der erſte iſt die Ablehnung, die der Tarif
vertrag nach wie vor in der das Rückgrat des deutſchen
gewerblichen Lebens darſtellenden gewerblichen
Großinduſtrie erfährt. Der Bergbau, die GElek
triſche und Maſchinen Großinduſtrie, die chemiſche
Induſtrie und die Textilinduſtrie ſind wie bisher, von
verhältnismäßig unbedeutenden Ausnahmen abgeſehen,
von der Tarifvertragsbewegung unberührt, und mit
dieſer Tatſache dürfte leider auch für weitere Zeit zu
rechnen ſein. Der zweite iſt die Entwicklung der
Tarifverträge in einer großen Reihehandwerklicher
Gewerbe vom örtlichen Abſchluß zur zuſammen
faſſenden einheitlichen Regelung, zum Generaltarif mit
lokaler Feſtſtellung der einzelnen Sätze. Der dritte
iſt die Ausdehnung und Verwendung des Taxif
vertrages auf Gebieten, diemit den Handarbeiten
nicht unmittelbar zu tun haben. Insbeſondere
iſt hinzuweiſen auf die Tarife des Leipziger Ar z te
verbandes mit den Krankenkaſſen, ſowie mit den
großen deutſchen Rhedereien hinſichtlich der Schiffs
ärzte. Jntereſſant iſt auch die kollektive Regelung der
Dienſtverträge im Bühnenfach, die zurzeit zwiſchen
dem deutſchen Bühnenverein und der Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehöriger vereinbart iſt. Mit der
wachſenden Organiſation anderer Kategorien geiſtiger
Arbeiter, insbeſondere der großen Gruppe der Privat
beamten, kann eine ähnliche Entwicklung auf andern
Gebieten als nicht un wahrſcheinlich gelten.

Politische Cebersicht.
Geſterreich- Angarn. Der ſerbiſche Handels

vertrag mit Sſterreich wird auf Grund des Er
mächtigungsgeſetzes proviſoriſch in Kraft geſetzt. Die Ver
ordnung des Geſamtminiſteriums wird die „Wiener Ztg“
in ihrer Nummer vom Sonntag, den 30. d. M. veröffentlichen

Frankreich. Dem franzöſiſchen Kolonialminiſterium
wurde geieldet, daß in Obertonkin in der Nähe des
franzöſiſchen Hafens Hoangſuplin eine Bande von
250 chineſiſchen See räubern in dem Augenblick zwiſchen
zwei Feuer genommen wurde, als ſie ſich anſchickte, den
Hafen anzugreifen Die Seeräuber hatten 39 Tote, bei den
franzöſiſchen Truppen fielen zwei Tonkinſchützen, zwei
wurden verwundet.

Belgien. Zum belgiſchen Senatspräſidenten
wurde an Stelle des verſtorbenen Grafen von Merode der
bisherige Vizepräſident Simonis gewählt.

Türkei. Von der Meldung der „Köln. Ztg.“, daß die
türkiſche Regierung beabſichtige, einzelne dem
Stagatsſchatze läſtige Beſtimmungen in den Kon
zeſſionsurkunden verſchiedener in der Türkei ar
beitender ausländiſcher Geſellſchaften umzuändern,
iſt in unterichteten türkiſchen Kreiſen, wie dasſelbe Blatt
berichtigend mitteilt, nichts bekannt. Jm Gegenteil habe
die neue türkiſche Regierung die Verſicherung abgegeben,
daß ſie die getroffenen Abmachungen, auch ſolche privater
Natur, auf das gewiſſenhafteſte durchzuführen gedenke.
Der Sultan empfing am Freitag zum erſten Male die zur
Erbfolge berechtigten ſowie alle übrigen Prinzen Ferner
empfing er nach dem Selamlik den deutſchen Bot
ſchafter Freiherrn Marſchall von Bieberſtein. Jm
Laufe des Freitag ſind 600 Bulgaren, unter ihnen viele
Mohammedaner in Konſtantinopel eingetroffen und feſtlich
empfangen worden. Daran beteiligten ſich insbeſondere
auch die Mitglieder des jungtürkiſchen Komitees. Die bei
dieſem Anlaß gewechſelten Reden gipfelten in der Ver
ſicherung, jetzt ſeien Türken und Bulgaren Brüder und be
müht, Freundſchaft zu halten. Drei von den hervor
ragendſten Mitgliedern des jungtürkiſchen Komttees in
Stambul ſind nach Saloniki zu Beratungen mit dem
dortigen Komitee abgereiſt. Türkiſche Kapitaliſten ver
langen, der „Köln. Ztg.“ zufolge, eine Konzeſſion auf 99
Jahre zum Betriebe der Schiffahrt am goldenen
Horn. Der Regierung ſollen 20 Proz. des Reinertrages
garantiert werden. Jn den Konſtantinopeler Werkſtätten
der Orientbahn ſind die Arbeiter in den Ausſtand getreten,
ſechs Arbeiterführer wurden verhaftet. Freitag nach
mittag ſind vier Kriegsſchiffe nach Smyrna aus
gelaufen.

Noxdamerika. Das Parlamentsmitglied Alp
honſe Verville forderte im Namen des im Ausſtand
befindlichen Maſchinenperſonals der KanadianPacifte-
Eiſenbahn die Regierungskommiſſion für Eiſenbahnen
auf, die Anſchuldigungen zu prüfen, daß ungenügend aus
gerüſtete Züge abgelaſſen würden. Die Kanidian Pacifie



Eiſenbahn Geſellſchaft tritt dieſen Anſchuldigungen ent
ſchieden entgegen.

Marokko. Aus Tanger, 29. Auguſt wird berichtet:
Die hier weilenden Franzoſen haben ſich von ihrem Schreck
erholt und verbreiten nach wie vor die tendenziöſeſten Nach
richten, wie aits der Dépèche Marocaine, dem Organ der
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Tanger hervorgeht. Er
ſichtlich lautet die franzöſiſche Parole immer noch Abdul
Aſis. Aus Settat wird berichtet, Abdul Aſts wolle
nicht, daß ſein erſter Miniſter Ben Sliman ihn ſofort
ins Exil begleite. Ben Sliman ſoll vielmehr die wichtigſten
europäiſchen Hauptſtädte beſuchen, um die Regierungen
über die Lage Marokkos aufzuklären, und überall bekannt
zugeben, daß Abdul Aſis ſeine Herrſchermiſſion nur für
zeitweiligh unterbrochen habe. Aus Fez wird gemeldet,
daß die Brüder Bagdadi wieder ſehr mächtig geworden
ſeien, aber nicht gegen den Willen Mulay Hafids handeln.

Japan. Das Finanzprogramm der Regierung,
das im Miniſterrat feſtgeſetzt wurde, ſetzt die Ausgaben um
zwanzig Millionen Pfund Sterling herab. Von dieſer
Summe entfallen auf den Heeresetat 30 v. H., auf den
Marineetat 10 v. H. Der Premierminiſter Marquis
Katſura erklärte, daß die Weltausſtellung bis 1917 ver
u ſei, weil die Vorbereitungen dafür ungenügend
eien.

MGGSeeceeeGGGGSGCS9CGCKCäXYÄ6 X
Kaiſerparade in Straßburg.

Trotz der Ungunſt der Witterung hat am Sonn
abend morgen die große Parade in der Hauptſtadt von
ElſaßLothringen programmäßig ſtattgefunden. Und
auch die Kaiſerin und die in Straßburg anweſenden
Prinzeſſinnen haben es ſich nicht verſagt, daran teil
zunehmen. Seit dem frühen Morgen regnete es un
aufhörlich. Trotzdem war der Andrang nach dem
Paradeplatz auf dem Polygon außerordentlich ſtark.
Die Fürſtlichkeiten begaben ſich kurz nach 9 Uhr nach
dem Paradefelde, die Kaiſerin in einem à la Dau
mont gefahrenen offenen Wagen mit Spitzenreitern, in
dem auch die Kronprinzeſſin und Prinzeſſin Eitel
Friedrich Platz genommen hatten, geleitet von einer
Schwadron des 3. Schleſiſchen Dragonerregiments
Nr. 15. Gegen 9 Uhr erſchien der Kaiſer im
Automobil am Paradefeld, ſtieg zu Pferde, ſetzte ſich
mit ſeinen Söhnen vor die Fahnenkompagnie des In
fanterieregiments Nr. 60 und führte die Fahnen, die
am 24. v. M. in Kaſſel für das 15. Armeekorps ge
nagelt worden waren, auf die Mitte des Paradeplatzes,
wo er ſie den Regimentskommandeuren der einzelnen
Regimenter mit einer kernigen Anſprache übergab.
Der Monarch mit den Fürſtlichkeiten ritt, und die
Kaiſerin mit ihren Schwiegertöchtern fuhr ſodann die
Front der rechts von der Zuſchauertribüne aufgeſtellten
Kriegervereine ab. Einzelne der alten Krieger zeichnete
der Kaiſer durch Anſprachen aus. Nach dem Abreiten
der Front dieſer Vereine paſſierten die Majeſtäten mit

ihrem Gefolge die Tribüne und nahmen die Parade
über das in zwei Treffen mit der Front nach Weſten
aufgeſtellte 15. Korps ab, wonach Aufſtellung zum
Parademarſch genommen wurde. Es fand nur ein
Vorbeimarſch ſtatt, und zwar die Infanterie in Regi
mentskolonne, diegäger, Pioniere und Fußartillerie in

Kompagniekolonnen, die berittenen Truppen in Es
kadronskolonnen, die Feldartillerie in Abteilungen.
Der Großherzog von Baden führte dem Grafen
Häſeler ſein Ulanenregiment Nr. 11 vor. Nach Schluß
der Parade hielten der Kaiſer mit Suite ſowie die
Kaiſerin an der Spitze der Fahnenkompagnie durch
das Kehler Tor ihren Einzug in die feſtlich geſchmückken
Straßen, auf denen Vereine und Schulen Spalier ge
bildet hatten. Auf dem ganzen Wege war das Kaiſer
paar der Gegenſtand lebhafter Huldigungen. Vor der
evangeliſchen Garniſonkirche wurde das Kaiſerpaar
von elſäſſiſchen Landleuten in hiſtoriſchen Trachten
begrüßt.

Nach der Rückkehr von der Parade frühſtückte die
kaiſerliche Familie mit dem Fürſten Fürſtenberg ſowie
den Damen und Herren des engeren Gefolges im
Kaiſerpalaſt. Um 3 Uhr war dort Damenempfang
bei der Kaiſerin.

Abends um 7 Uhr fand bei dem Kaiſerpaar in
Straßburg im Kaiſerpalaſt Paradetafel ſtatt.
Hierbei ſaß der Monarch rechts neben ſeiner Ge
mahlin. Der bei der Tafel ausgebrachte Trink
ſpruch des Kaiſers hatte nach dem „B. L.-A.“
folgenden Wortlaut

„Das 15. Armeekorps hat am heutigen Tage mit
Ehren eine glanzvolle Parade beſtanden vor Se.
Majeſtät dem König von Sachſen, vielen deutſchen
Fürſten und mir, und es iſt mir eine Freude, Euer
Exzellenz nochmals meine vollſte Anerkennung
und dem Korps meinen Glückwunſch auszu
ſprechen auf hiſtoriſchem Boden, vor den Toren von
Straßburg, der ſchönen Stadt! Ebenfalls erhebend
aber war der Anblick der im bürgerlichen Gewande
dem Korps gegenüberſtehenden Reihen alter
Kampfgenoſſen aus der Zeit meines Groß-
vaters, ebenſo wie in Metz. Und nicht zum mindeſten
hat es mich gefreut, unter ihnen auch eine Menge
alter franzöſiſcher Soldaten zu finden. Sie ſtanden
einträchtig nebeneinander, die Kämpfer von Sol
ferino, Magenta, Jnkerman, Sebaſtopol, die unter
Bosquet; St. Arnaud, Peliſſter und Forey geſtanden,
und neben ihnen mit dem Eiſernen Kreuz die
Kämpfer des Prinzen Friedrich Karl, des Generals
Steinmetz und vieler anderen deutſchen Heerführer.

So muß es ſein! Wo echter ſoldatiſcher Geiſt lebt,
da finden ſich Soldatenherzen zuſammen. Möge
das Korps auch fernerhin in dem ausgezeichneten
Stand, in dem es ſich mir gezeigt hat, vorgeführt
werden und möge es im Manöver ſeine kriegsmäßige
Ausbildung zu meiner Zufriedenheit betätigen! Jch
trinke auf das Wohl des 15. Armeekorps! Hurra,
Hurra, Hurra!“
Die altehrwürdige Hauptſtadt des Reichslandes war

abends wahrhaft glänzend illuminiert. U. a. bot der
Münſter im Schmucke elektriſcher Lichtreihen ein groß
artiges Bild. Trotz des Regenwetters waren Tauſende
auf den Straßen.

Den für Sonntag vormittag auf der Eſplanade an
geſetzten Feldgottesdienſt ließ der Kaiſer wegen der
Unbeſtändigkeit des Wetters abſagen. Statt deſſen
wurde in der evangeliſchen Garniſonkirche ein feier
licher Gottesdienſt abgehalten, an dem die Kaiſerliche
Familie und der Großherzog von Baden teilnahmen.
Am Nachmittag unternahmen der Kaiſer und die
Kaiſerin eine Ausfahrt im Automobil. Um 7 Uhr
war bei den Majeſtäten im Kaiſerpalaſt eine Feſttafel
für das Reichsland angeſagt.

Aus Anlaß ſeines Beſuches im Reichslande verlieh
der Kaiſer eine große Anzahl von Auszeichnungen an
Beamte und Bewohner des Reichslandes, unter anderen
den Schwarzen Adlerorden dem Staatsſekretär
von Kölkler.

Beugschlan d.
Berlin, 31. Aug. Das Kronprinzenpaar

trifft heute (Montag) Mittag, aus Straßburg kommend,
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein. Die
Kronprinzeſſin von Griechenland wird
heute in Berlin eintreffen und hier ſowie in Potsdam
einige Tage Aufenthalt nehmen.

Die Kronprinzeſſin von Rumänien)
iſt in Berlin angekommen und hat im Hotel Briſtol
Wohnung genommen. Der rumäniſche Miniſter
präſident Sturdza iſt ebenfalls in Berlin einge
troffen und nahm am Sonnabend an einem ihm zu
Ehren von dem hieſigen rumäniſchen Geſandten
Beldiman gegebenen Diner teil.

Geichsſchatzſekretär Sydow) kehrt am
u Montag von ſeinem Urlaub nach Berlin
zurück.

(ur Abberufung des türkiſchen Bot
ſchafters in Berlin) wird der „Köln. Ztg.“ tele
graphiert: Die nunmehr amtlich bekannt gegebene
Abberufung des türkiſchen Botſchafters,
Tewfik Paſcha, erregt hier lebhaftes Bedauern,
da er es verſtandrn hat, während ſeiner langen Tätig
keit in Berlin ausgezeichnete, auf vollem Vertrauen
beruhende Beziehungen zu pflegen. Seine liebens
würdige Perſönlichkeit hatte ihm in den weiteſten
Kreiſen Freunde erworben, und er wird in Berlin das
beſte Andenken hinterlaſſen. Seine Abberufung dürfte
darauf zurückzuführen ſein, daß die neue Regierung in
Konſtantinopel der Anſicht geweſen iſt, die neue Lage
erfördere einen neuen Mann, der mit den jüngſten Er
eigniſſen enger verknüpft iſt, als es Tewfik Paſcha bei
ſeiner langen Abweſenheit aus der Türkei naturgemäß
ſein konnte. Wie verlautet, beabſichtigt der ehemalige
Botſchafter, den Staatsdienſt zu verlaſſen und ſich ins
Privatleben zurückzuziehen.

um zweiten perſönlichen Adju
tanten des Kronprinzen) iſt an Stelle des in
den Generalſtab zurücktretenden Hauptmanns Eicken
rodt unter Beförderung zum Rittmeiſter der zur Dienſt
leiſtung beim Kronprinzen als Leiter des Marſtalls
kommandierte Oberleutnant im 3. GardeUlanen
regiment Freiherr von Dungern ernannt worden.
Ferner wurde Leutnant von Behr im 1. Garde
Regiment zu Fuß zum Ordonnanzoffizier beim Kron
prinzen ernannt.

Der braſilianiſche Kriegsminiſter
Hermes da Fonſeca) iſt in der Nacht zum Sonn
abend mit den anderen zur Teilnahme an den Kaiſer
manövern eingeladenen braſilianiſchen Offizieren
auf dem Dampfer „Cap Blanco“ in Hamburg ein
getroffen. Zu ſeinem Empfang begaben ſich Sonn
abend Vormittag der preußiſche Geſandte Graf
Goetzen, Senator Weſtphal, ſowie der braſilianiſche
Geſandte in Berlin, Dr. Da Coſta Motta, an Bord.
Um 11 Uhr fand ein von der SüdamerikaLinie ge
gebenes Abſchiedseſſen ſtatt, nach dem die braſili
aniſchen Offiziere mit dem Mittagszuge nach Berlin
abfuhren.

Der Entwurf einer Strafprozeß-
ordnung) und Novelle zum Gerichtsver
faſſungsgeſetz nebſt Begründung iſt nunmehr, wie
angekündigt, als Sonderbeilage der „Deutſch. Jurxiſten
zeitung“ veröffentlicht worden. Die Geſetzentwürfe
umfaſſen mit Begründung und Anlagen nicht weniger
als 402 Seiten. Auf die weitſichtige Materie wird
noch öfter zurückzukommen ſein. Die amtliche Aus
gabe des Strafprozeßordnungsentwurfs, die im Ver
lage von Otto Liebmann, Berlin, erſchienen iſt, kann
durch die Buchhandlungen zum Preiſe von zwei Mark
bezogen werden.

um 100. Geburtstage von Schulze
Delitz ch) legte am Sonnabend die Partei
leitung der Freiſinnigen Volkspartei,
vertreten durch die Abgg. Dr. MüllerSagan, Kopſch
und Dr. Wiemer, an dem Denkmal des Volksmannes
in Berlin einen prächtigen Lorbeerkranz nieder, deſſen
weiße Schleife den Aufdruck trug: „Jhrem unver
geßlichen Schulze Delitzſch die Parteileitung der Frei
ſinnigen Volkspartei.“ Ferner legte an dem durch
den Verband der Deutſchen Genoſſenſchaften reich ge
ſchmückten Denkmal der Bezirksverein des
Köpenicker Stadtviertels durch ſeinen
Vorſitzenden Abgeordneten und Stadtverordneten
Roſenow, einen mit Palmen geſchmückten Lorbeer
kranz nieder, deſſen Schleife die Jnſchrift zeigt
„Dem Andenken des großen Volksmannes Schulze
Delitzſch an ſeinem 100. Geburtstage. Be
zirksverein des Köpenicker Stadtviertels Das
Denkmal ſelbſt, ein Meiſterwerk des Bildhauers Arnold,
gehört zu den ſchönſten Denkmälern Berlins und ſteht
auf dem Platz, auf welchem die Neue Jakobſtraße,
Jnſelſtraße und Köpenickerſtraße münden. Der Ge
noſſenſſchaftsverband ſelbſt hatte einen großen
Lorbeerkranz mit ſchwarzweißroter Schleife und fol
gender Jnſchrift geſpendet: „Dem Altmeiſter zur
100 jährigen Wiederkehr des Geburtstages. Ge
widmet 29. VIII. 1908. Allgemeiner Verband der
Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften Deutſch
lands.“ Auch das Haus in der Sebaſtianſtraße, das
eine Büſte des Vaters der Genoſſenſchaftsbewegung
trägt, ſowie die Genoſſenſchaftsbank in der Kaiſer
Wilhelmſtraße Am neuen Markt waren aus Anlaß des
Tages geſchmückt.

(Aber die Anwendung des Auswei-
ſungsverfahrens) gegen ausländiſche Ar
beiter hat der Miniſter des Innern jüngſt neue
Beſtimmungen erlaſſen, durch welche frühere unnötige
Härten vermieden werden ſollen. Es wird angeordnet,
daß von einer Ausweiſung des Ausländers wegen
Kontraktbruchs Abſtand zu nehmen iſt, ſolange irgend
ein Verfahren vor dem Landrat, vor dem Schieds
gericht uſw. in Sachen des Kontraktbruches ſchwebt.
Unberührt bleibt aber das Recht der Polizeibehörden,
einen ausländiſchen Arbeiter, obwohl ein richterliches
Verfahren über das Arbeitsverhältnis im Gange iſt,
aus anderen fremdenpolizeilichen Gründen ausweiſen,
insbeſondere etwa, weil er ſich als Bettler oder Land
ſtreicher oder in ähnlicher Weiſe perſönlich läſtig ge
macht hat.

Woher der Mangel an Militär
ärzten rührt), der bei dem Uberfluß an Zivil
ärzten umſo auffallender iſt, und wie er beſeitigt
werden kann, darauf weiſt die Deutſche Mediziniſche
Wochenſchrift“ hin, indem ſie ſchreibt: „Wie in der
politiſchen Preſſe vor kurzem mitgeteilt und offiziell
wenigſtens unwiderſprochen geblieben iſt, hat der
Kaiſer an die Korpskommandoſtellen einen Erlaß ge
richtet, wonach bei der Wahl zum Offizier keine Rück
ſicht auf die Konfeſſion der Aſpiranten genommen
werden ſoll. Wenn in Verfolg dieſes Erlaſſes auch
jüdiſche Arzte nicht nur wie bisher zu dem Sanitäts
offizierkorps der Reſerve, ſondern auch zum Eintritt
in das aktive Sanitätskorps zugelaſſen würden, ſo
wäre dem Mangel an Militärärzten wahrſcheinlich
ſehr ſchnell abgeholfen. Daß es auch ſelbſt bei
ſtrengſten Anforderungen an „autoritative Quali
fikation“ unter den jüdiſchen Kollegen geeignete
Aſpiranten für den aktiven Dienſt gibt, wird wohl
niemand bezweifeln. Und ebenſowenig dürfte daran
zu zweifeln ſein, daß mancher jüdiſche Kollege die Ge
legenheit, in das aktive Sanitätskorps einzutreten,
gern ergreifen würde. Einſtweilen beſteht bekanntlich
ein man kann wohl trotz der bekannten geringen
Ausnahmen aus früherer Zeit ſagen prin
zipieller Ausſchluß der jüdiſchen Arzte
aus der aktiven Armee.“

Gudgetbewilligungen durch die
Sozialdemokraten) haben in Baden, ſolange
es dort eine ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion gab,
bis 1901, bis zum Lübecker Parteikag, mit einer
einzigen Ausnahme ununterbrochen ſtattgefunden.
So ſtellt Guſtav Lehmann Mannheim in der ſozial
demokratiſchen „Neuen Zeit“ feſt. Nach dem Lübecker
Parteitag ordneten ſich die badiſchen Genoſſen dem
Beſchluß der Geſamtpartei unter, bis dann die be
willigungsluſtige Minderheit infolge der vorjährigen
Zuſtimmung der Württemberger Sozialdemokraten
m Geſamtetat im Jahre 1908 wieder Oberwaſſer

ekam.

Vermischtes.
(DOurch mangelhafte Anlage des Schieß

pla tzes) ſind bei einem Preiſchießen, das die freiwillige
Feuerwehr der Ortſchaft Groß gmain bei Bad Reichen
hall am letzten Sonntag veranſtaltete, mehrere Unfälle
entſtanden. Der hinter dem Schießplatz ſpazierengehende
katholiſche Pfarrer Hellerer von Großgmain, ſowie eine
hier zur Kur weilende Dame wurde nicht unerheblich ver
letzt. Während ſich der Pfarrer, trotzdem die Kugel in der
Bruſt ſitzen blieb, allein nach Hauſe begeben konnte, mußte
die junge Dame von der Rettungsgefellſchaft in ihre
Wohnung transportiert werden. Die Anlage der Schieß
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ſtände ohne Kugelfang war ſo mangelhaft, daß die Kugeln
die Scheiben dürchſchlugen und ins Freie gingen. Der
ſpazierengehende Pfarrer, der die Fehler der Scheiben er
kannt hatte, wollte das Schießen einſtellen laſſen; während
er einem Herrn die Gefährkichkeit auseinander ſehte, wurde
er ſelbſt von einer Kugel getroffen. Vorher ſchon war eine
Bäuerin in den Arm getroffen worden.

(Fünfzehn Millionen für den Döberi tzer
Kanal.) Döberitz ſoll nicht nur die große Heerſtraße,
ſondern, wie gemeldet, auch einen Kanal erhalten, der es
mit der Havel verbindet. Die geſamten Koſten des Unter
nehmens ſind auf fünfzehn Millionen Mark veranſchlagt.
Es iſt bereits ein vollſtändiger Entwurf ausgearbeitet.

Ein verrücktes Selbſtmord motiv.) Jm
„Teltower Kreisblatt“ leſen wir: Erſchoſſen hat ſich
unweit der Bahnübergänge bei der Böckmannſchen Farm
in der Birkenanpflanzung bei NeuBabelsberg am Montag
abend ein etwa 35 Jahre alter Mann. Es handelt ſich um
einen Bierfahrer der Brauerei Hermann aus Nowawes.
Das Motiv der Tat ſoll ſein, daß ſeine Frau ihm ſtatt
eines erhofften Söhnes ein Töchterchen be
ſcherte. Schon zu Hauſe ſoll er deshalb ſeine Frau
haben erſchießen wollen. Er zog ſich ſeinen beſten ſchwarzen
Anzug an, ſetzte ſeinen Zylinderhut auf und machte darauf
ſeinem Leben ein Ende.

Was bei dem jetzigen Submiſſionsver
fahren herauskommt), hat zu ihrem Schaden die
Gemeinde BoxhagenRummelsburg bei Berlin
erfahren müſſen. Bei der Vergebung der Pflaſterarbeiten
in der dortigen Hauptſtraße erhielt ein Unternehmer den
Zuſchlag, der ſelbſtändig größere Arbeiten noch nicht aus
geführt hat, aber weit billiger als die Konkurrenten war.

Am erſten Tage der Arbeit kam es zuStreitereien unter
den Steinſetzern, am zweiten Tage wurden Differenzen
zwiſchen dem Meiſter und dem Vorarbeiter ausgefochten,
am dritten Tage bemängelte die Bauleitung die Ausführung
der Arbeiten und am vierten Tage war die Gemeinde froh,
daß der Unternehmer von ſeinem Vertage zurücktrat.

Caſchendieb auf dem Bahnhof) Als am
Freitag morgen ein in Aachen zur Kür weilender Ruſſe,
Beſitzer großer Petroleumquellen, mit dem Pariſer Zug
abfahren wollte, drängte ſich in auffälliger Weiſe ein
junger Mann an ihn heran. Bald darauf vermißte der

Ruſſe ſeine Brieftkaſche mit 3000 Mk. bar und 15000
Mark in Kreditbriefen. Im Augenblick der Abfahrt ſprang
der Ruſſe auf den Bahnſteig, während der Zug mit dem
jungen Mann, der ſich verdächtig gemacht hatte, davonfuhr.

Geſtrafte Unvorſichtigkeit.) Zwei Kanoniere
von dem in Fürth ſtehenden 6. Feldartillerie Regiment
hatten dem Verbot zuwider von dem Schießplatz einen
Geſchoßzünder mit in die Kaſerne hineingenommen. Dieſer

explodierte und beide Soldaten wurden ſchwer
verwundet. J

FGberſtleutnant v. Eſtorff,) der Kommandeur
der Schutztruppe für Südweſtafrika, iſt nach länger
als vierjährigem Aufenthalt im Schutzgebiet wieder in der
Heimat eingetroffen und hat ſich nach Vierſen bei Uelzen
begeben. Er hat den Herero und Hottentottenkrieg von
Anfang bis zu Ende in leitender Stellung mitgemacht.
Aus dem 31. Jnfanterieregiment in Altona hervorgegangen,
kam e bereits 1894 zur Schutztruppe, machte 1894 den
Feldzug gegen die Witbois, 1895 den gegen die Khauas
Hottentotten, 1896 den gegen die Oſthereros und 1897
98 den gegen die SwartboiHottentotten mit. Hierauf
war er kurze Zeit zum Oberkommando der Schutztruppe
in Berlin kommandiert 1900 1901 war er ſtellvertretender
Kommandeur der oſtafrikaniſchen und bis 1902 der ſüd
weſt afrikaniſchen Schutztruppe. Als Bataillons
kommandeur im Jahre 1802 in das Füſilierregiment 85

in Brandenburg verſetzt, ging er beim Ausbruche des
HereroAufſtandes ſofort wieder nach dem Kriegsſchau
platze ab.

(An ſchlechtem Schaffleiſch) ſind im Virchow-
Krankenhauſe in Berlin 60 Schweſtern erkrankt
Einige liegen noch in hohem Fieber, die Mehrzahl iſt jedoch
auf dem Wege der Beſſerung.

(Aus der franzöſiſchen Fremdenlegion
deſertiert.) Mit dem Dampfer „Riga“ ſind in Ham-
burg acht Deſerteure der franzöſiſchen Fremdenlegion
eingetroffen und bei ihrer Ankunft ſofort in Haft genommen
worden.

*(über das Geſtändniseinesfreigeſprochenen
Mörders) wird der „Köln. Ztg.“ aus Soeſt berichtet.
Vor dem Schöffengericht ſtand am Donnerstag der Arbeiter
Fiſcher unter der Anklage, auf dem Abort im Soeſter
Bahnhofe einSittlichkeitsverbrechen gegen eine durchreiſende
Dame verſucht zu haben. Der Angeſchuldigte verbüßt
zurzeit eine gegen ihn wegen desſelben Verbrechens ver
hängte Zuchthausſtrafe von acht Jahren. Das Gericht er
kannte auf eine Zuſatzſtrafe von ſechs Wochen. Nach der
Verurteilung ließ ſich Fiſcher dem Richter vorführen und
bekannte, er habe vor zwei Jahren in der Nähe von Soeſt
einen Raubmord ausgeführt. Das Schwurgericht
Dortmund hatte ihn ſeinerzeit von der Anklage, dieſen
Mord verübt zu haben, freigeſprochen.

Ein Liebesdrama) wird aus Bromberg ge
meldet. Am Sonnabend morgen wurde der Oberleutnant
Haenſch vom 14. Jnfanterieregiment in ſeiner Wohnung
erſchoſſen aufgefunden. Neben ihm lag, wie die
„Oſtdeutſche Rundſchau“ berichtet, gleichfalls tot, ſeine
Geliebte, die ehemalige Verkäuferin Marxta Eichgrün,
die ſich vergiftet hatte.

Gwei alte Haudegen.) Zwei alte Gegner von
1870 ſchloſſen neulich in Weißenburg Friede und Freund
ſchaft. Der Poſtbeamte Zilly aus Salzingen bei Karls
ruhe beſuchte den ehemaligen franzöſiſchen Gendarmen
Köh ler in Weißenburg. Zilli war 1870 Reiter und nahm
am berühmten Aufklärungsritt Zeppelins teil. Beim
Gefecht am Schirlenhof vor Kröttweiler, dem erſten des
Krieges, war der Gendarm Zillys Gegner und wurde
nach tapferer Gegenwehr von Zeppelins Reitern gefangen
genommen. Als Zilly dem jetzt 84 jährigen ehemaligen
Feinde ſeine Kriegstat vor 38 Jahren ins Gedächtnis rief,
forderte ihn uach der „Kl. Pr. der lebhafte Greis zu
einem Fechtgang auf, da er ihm für einen unerwidert
gebliebenen Kopfhieb von 1870 noch die Antwort ſchuldig
ſei. Aber Zilly redete ihm das Kampfgelüſte aus und nach
einem gemeinſamen Trunk ſchieden die beiden Tapferen als
die beſten Freunde von der Welt. S

(Die Abnahme des Parſevalſchen Militär
luftſchiffes) durch die Militärverwaltung iſt für die
nächſte Woche in Ausſicht genommen, da ſich noch eine
Verbeſſerung an der Kühlungsvorrichtung für den Motor
als notwendig herausgeſtellt hat. Dieſe Abnahme hat
aber, wie eine Berliner Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“
hervorhebt, mit der weiteren Ausbildung des Lenkballons
des LuftſchifferBataillons nichts zu tun dieſe geht unbe
ſchadet ihren Fortgang, und der Militärverwaltung iſt
lediglich daran gelegen, beide Syſteme, das halbſtarre von
Groß und das ünſtarre von Parſeval zur Verfügung zu
haben, da jedem von ihnen beſondere Aufgaben zu über
tragen ſein werden. Die Abnahme wirb unter Beteiligung
von Offizieren des Luftſchiffer-Bataillons durch die Ver
kehrs- Abteilung des Kriegsminiſteriums erfolgen,
die am 1. April d. J. eingerichtet iſt, und an deren Spitze
der gus den Verkehrstruppen hervorgegangene Oberſt
leutnant Schmiedecke ſteht. Dieſe Abteilung, der umfang
reiche Geſchäfte überwieſen ſind und die dem allgemeinen

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familiennachrichten.

Dom. Getkauft: Kurt Erich, S. des
Eiſenhoblers Kettnitz; Luiſe Charlotte
Alma, T. des Schmieds Münchow. Be
erdigt: der Werkmeiſter Nuckelt; die

Bin von der Reiſe
zurückgekehrt

Kriegsdepartement untergeordnet iſt, bildet die Beratungs
ſtelle des Kriegsminiſters in allen verkehrstechniſchen
Fragen

*(Jneinem Anfall von Schwermut) hat ſich in
der Nacht zum Sonnabend die Gattin des Oberlandes-
gerichtpräſidenten Hübner aus Poſen aus ihrer Wohnung
in Banſin entfernt und würde Sonnabend früh aus der
Oſtſee als Leiche gelandet.

h T r
Citeratur, Runst uncl Glissenschaft.

Eine zweite Südpolarexpedition hat am
15. Auguſt Dr. Charcot von Havre aus angetreten
Das Expeditionsſchiff, das den Namen „Pöurgnoipas“
führt, iſt ausgezeichnet für eine Expedition nach dem Süd
pol eingerichtet. Außer den Dampfmaſchinen hat es Segel,
und für elektriſches Licht iſt geſorgt. Die Vorräte an
Lebensmitteln und Brennmaterial ſind für drei Jahre be
rechnet. Man nimmt an, die Expedition, deren Perſonal
jetzt aus dreißig Mann beſteht, werde wenigſtens zwei und
ein halbes Jahr in Anſpruch nehmen. Mit Charcot, den
ſeine Gattin bis Buenos Aires vegleitet, gehen mehrere
wiſſenſchaftlich gebildete Freunde: Jacques Lionville als
Zoologe, einBotaniker, ein Phyſiker. Ein Geologe und drei
Schiffsfähnriche ſind mit den ozeaniſchen Beobachtungen
betraut. Der Hauptzweck der Expedition wäre die Er
forſchung der äußerſten Südgrenzederantark
tiſchen Länder. Charcot hofft noch weiter zu kommen
als der Engländer Seott, der im Jahre 1902 auf ſeiner
kühnen Fahrt in Schlitten 450 Kilometer auf einer glatten
Eisfläche zurücklegen konnte. Er nimmt mehrere auto
mobile Schlitten mit, die letzten Winter bei den auf
den Alpen gemachten Verſuchen die beſten Reſultate er
gaben. Was die Expedition erſchwert, ſind nicht nur die
Eisblöcke, auf die ſie ſtoßen wird, ſondern die klimatiſchen
Verhätniſſe, die ungleich härter ſind, als in der Nordpol
gegend. Wo unter dem gleichen Breitegrad nach dem Nord
pol hin noch Getreide gedeiht und Wälder den Boden be
decken, dehnen ſich im Süden Eisebenen aus und beſchränkt
ſich die Vegetation auf Moos und Flechten. Wie Nordan
ſkjöld berichtete, war ein Sommer, den er in der antarktiſchen
Gegend zübrachte, kälter als ein ſtrenger Winter in
Schweden. Wenn das Thermometer über Null ſteigt, iſt
das eine ſeltene Erſcheinung. Seott, der zwei Jahre in
Viktorialand zubrachte, hat ſie nur drei oder vier Mal er
lebt. Jm Winter herrſchen bei einer Kälte von 40 bis 50
Grad manchmal furchtbare Stürme.

h
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Standesamtliche Nachrichtender Stadt Meſſe
vom 24. bis 29. Auguſt 1908.

Gärtner aulWittenbecher und Helene Schaaf, am e
marktstor 1 und Breiteſtraße 26; der

tadt. Getauft: Helene Annelieſe,
des Fuührwerksbeſitzers Benemann;

Minna Martha, eine unehel. T.; Albert
Richard, S. des Schloſſers Behr; Berta
Emmy, T. des Sattlermeiſters Schneider
Frida Luiſe, T. des Zimmermanns Schröder

Beerdigt: der totgeb. S. des Arbeiters
Kakoſchky; der S. des Schloſſers Röſſel;
die jüngſte T. des Arbeiters Cornelius.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Walter Kurt,
S. des Arbeiters Keck. Beerdigt: Die
Ehefrau des Schloſſers Barendt.

Altenburg. Getauft: Ruth Jlſe,
Tochter des Fabrikanten Kornacker; Karl
Erich Ernſt, Sohn des Maurers Bret
ſchneider.

Donnerstag den 3. Sept. abends 8 Uhr
Jungfrauen- Verein

Für ſie uns anassnen unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen Auf-

ung T. des Schäfers Rawald.
T

EmailleSpezialgeſchäft

Hugo Becher,
Sohmalestrasse 2 und Bee an der Geisel.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Adl. Peet z.

Duch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage, in

Cmaille- Waren
z außerordentlich billige Preiſe zu berechnen, was
ich meiner werten Kundſchaft hierdurch mitteile.

der S. des Schloſſers Röffel, 5 M Hirten

S. des Geſchirrführers Ho mann, 2 J.jRoſental 8. h
merksamkeiten sagen Wir unseren
vorbindlichsten Dank.

Mersehburg, den 21. August [1908.

Joh. Möller u. Frau.

Schmackhaf te Koſt erzielt die Hausfrau mit

Todes- Anzeige.
Sonnabendnacht 112/2 Uhr ent

ſchlief nach langen, ſchweren, mit
Geduld ertragenen Leiden unſer lieber
unvergeßlicher Sohn und Bruder

Kurtim Alter von 18 Jahren. Dies zeigen
jtiefbetrübt an

Familien
Mätsehke und Zuchardt.

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe
WMoltkeſtraße 3 aus ſtatt.

Im Schwelsve
Lelnes Angesſchts

hat man früher die Schuhe ge
bürſtet. Vergangene Zeiten!
Mit Nigrim genügt es, das
Schuhzeug leicht mit einem
Lappen zu reiben. Hochglanz
im Moment!

e Große Würzekraft, deshalb ſehr8 Würze. We stebis Beſtens empfohlen

Wälh Kieslieh, Jnh. Kurt Atzel,
Adler Drogerie, Entenplan 23.

Zu den Anzeigen im Standes
nen Ausweispapiere vorzu

en.
e eeeeeeeeeeee--Das bisher von Herrn Dr. Max Witte
bewohnte Logis iſt zu vermieten und
I. April 1909 event. auch früher zit beziehen.
Beſichtigung von 11-1 Uhr.

Kl. Ritterſtraße 10, part.

Blumenkohl.
Mittwoch den 2. d. Mts.

trifft eine große Partie Blumenkohl auf
hieſigem Roßmarkt ein, und wird das
Stück von

10 Ffennig an verkauft.
unſorttert,Packpapier verkauft

billigſt
Th. Rössmer, Buchdruckerei

Merſeburg, Slgrube.
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mit Brut Sertäeher radikal Rademaehers
Goldgeist- Patentamti. gesch. No. 75 198.
Gerueh- u. farblos. Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuehs, Ver-
hutet Zuzug Von Parasiten. Wiehtig für
Schulkinde Flaſche 50 Pfg.

Emannel, NeumarktDrogerie.
W. KHieslich, AdlerDrogerie.

Wirklich kräftigen
WMittagstiſch,pro Woche Mk. 3,50, ger

Poſtſtraße 12,

RA eptel,
Gravenſteiner, hat abzugeben

Unteraltenburg 44, Garten.
Poſten Weizen und Gerſten

part.

ſpreu ſowie gute Speiſekartoffeln
im ganzen und einzeln hat abzugeben

W. Sehäfer, Weißenfelſerſtr. 20.
Empfehle

gute mehlreiche
Speiſekartoffeln

à Zentner 2,90 ab Lager.Friät Rödoi, Würtoffelhandlung,
Halleſcheſtr. 71. Telephon Nr. 295.

Bienenhonig
h heller Qualität empfiehlt

Träthner, Unteraltenburg 50.

Erfurter
Blumenkohl,

jeden Markttag friſche Sendung, empfiehlt
Frau Richter, Johannisſtr. 11

Marktſtand an der Kirche.

Cerm. klgchhanuung
empfiehlt

eSglſs Cabeljan,7 h erfeinſte gieler Bücklinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Satteln Feigen.

W. Krähmer.

große ſchöne ar wehen 5 große
Sendungen, empfiehlt billigſt

Krau Sehuberth,
an der Geiſel 5.

Marktſtand Grünmarkt, Ehlerts Ecke

Jnſritut Boltz
Jlmenan i. Thür.

Ein .-Fähnr.- Abitur (EXx.)

m e W e
kauft das interessante, lehrreiche und
J aktuelle Buch

Dr. Lothar Schücking.
I Die Reaktion in der inneren Ver-
I waltung Preussens. Preis 1,80 Mk.In allen Buchhandlungen zur Lusieht

I Buebverlag der HäIFe, G. m. P. H.
e Berlin-Schöneberg.

werden noch anWacschem genommen von
Frau Spott, Halbmondſtraße 1.

„Pechvogel“,
Mittwoch abend 8/2 Uhr Verſammlung

in Sachſes Reſtaurant.
Die Feier

des diesjähr.
Sedanfeſtes

K. wird am
S 2. September

von abends
8 Uhr ab

durch einen
Kommers

im „Neuen
Schützenhaus“

S abgehalten.Zum Ahien der Fahne, ſowie zur
Kranzniederlegung am Siegesdenkmal treten
die Kameraden pünktlich um 10 a Uhr vor
mittags an der Wohnung des Herrn
Direktors an.

Zahlreiche Beteiligung iſt erwünſcht.
Das Direktorium

Motto: Wer vieles hangt,

Lichtanlage- bringt Jedem etwas.
Dägliche Unkoſten 1200 Mk. Permanente Extrazüge.

Definitiv nunr 4 Tage in Merſeburg
auf dem Nulandtsplatze.

Eigene elektriſche

P. Wilke.
Ein modernes, der Neuzeit entſprechendes Rieſenunternehmen.

Donnerstag den 3. September, abends 8 VDhr,

Grosse
Gala-Eröffnungs-Vorstellung

mit neuem ſenſationellem

Riesen-Weltstadt- Programm.
Freitag den 4. Sept., abends S Uhr,

Purforce- Vorslelſunng,
Billige Eintrittspreise: M Je

1. Platz 1 Mk., num. Sperrſitz 1,50 Mk., Logenſitz 2 Mk., Kinder zahlennur in den Nachmittagsvorſtellungen halbe Preiſe, abends volle Preiſe.
Vorverkauf bis 6 Uhr abends bei Herrn Prahnert, Zigarrenhandlung,
kl. Ritterſtraße. Hochachtungsvoll Paul Wilke.

Auf zwin Zirkus WiIKe.
Ein Unternehmen, wert meilenweit zu wandern.

n u angenommen.

e

S finden per

Scehlcopaur,
Gaſthof Deutſcher Kaiſer.

Heutee Schlachtefeſt.
bol g Restauraunon,

HeuteSchlachtefet,

Prenfif ſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.
TBerkaufe Mittwoch von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch

ſowie friſche Wurſt.
Mälzerſtraße G.

loute zum Pfaumenpfſeken
3

Emil Schumann Lauchftedterſtraße.

Einen Bäoſergesellen
ſucht Frauz Vogel.Einen tücht. Schmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein
Gustav Lindmner, Groß-Kayna.
Unabhängige Frauen

und Mädchen
ſofort dauernde Beſchäftigung.
Mühlpfordt Söhne,S

C kran zur dohenden 0. Feldardeſt

für dar e Arbeit geſucht.
Maudrich, gr Sixtiſtraße 11.

Am 80. August I 6. und S. Feopremver,
abends S VUhw,

Ia bänsolbsel von IBrensten',
Volksschauspiel aus der Reformationszeit in einem Vorspiel und 3 See

von H. Greiner,
im großen Saal des „Wintergarten“ zu Halle a. S.“ zum Beſten
der Orgel in der St. Moritzkirche unter Mitwirkung Halleſcher

3. Platz

numm. Markt.
Mitbürger, des Moritzkirchenchors und der Halloren.
Preiſe der Plätze: Loge 2 Mk, 1. Plaß 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk.,

75 Pf., 4. Platz (unnum.) 60 Pf. Hinterreihen 30 Pf

S chlen um reſh
5 e ſofort geſuch 4 hen

G. Dorfmannm, Elobigkauerſtraße 20.

Oume für Kontor
e geſucht. Meldung 12-1 Uhr no S e e 16.
fur einige Stunden des Tages zum 15. et

geſucht von
Frau SeminarOberlehrer Jakob,

Gartenſtraße 3.
Suche ordentliches anſtändiges

Kindermädchen
im Alter von 1617 JahrenWeinenfelſerſtr. 20.

SucheFümher rn
Burgstrasse 9 Merseburg.

Anfertigung
Telephon 560.

für ſehr gute Stellen Köchin, Jungfer,Stuben und Hausmadchen, ſowie ſämtl.
Landperſonal.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.Empfehle 15 jähriges Mädchen v. Lande

zum 1. Oktober und Mamſell aufs Landelektr. Lichte und Kraftübertragungen, G.Telephon-, Klingel- und Blitzableiter
Anlagen.Lager in Glüh, Tantal- und Nernſtlampen.

T ſn ſauberes ehrliches

dechen
nicht unter 16 Jahren wird zum 1. Oktober

geſucht Oelgrube 9, 1 Tr.

Und Cinguarterungs-Oecen,

Pettüicher, 6trohſügte, eiſerne Bettſtellen

offeriere ich infolge großer günſtiger Abſchlüſſe

außergewöhnlich billig

Suche zum 1. OktoberF ordentliches Dienſtmädchen
h

bei a Lohn.Frau Knocehe. Weißenfelſerſtr. 27.
Jüngeres Renſſmädchen,

das ſchon gedient hat, zum 1. Oktober ge
ſucht Halleſcheſtraßze 63, part.
Ein füngeres Dienſtmädchen

per 1. Oktober oder früher geſucht
Weitenfelſerſtr. 39, part.

Sauberes, ehrliches Mädchen alsAnfwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Karlestrasse 20.
Eine Auſwartung
für vormittag geſucht Schreiberſtr. 1 II.

Coſgene Halsſeſte mit Herz
erloren. Gegen Belohnung abzugeben

Eiſenbahnſtraße 1.

t g. mitJnhaltamen- O Gmonna iſt Sonn
tag von Kötzſchen nach Merſebg. verl. worden.
Gegen Belohng. bitte abzugeb. Kreuzſtr. 5 II.

e r bentigen EStadtanſlage legt
in Proſpekt für unſere Abonnenten betr.

„Wandkarte von Deutſchland bei.
Hierzu eine Veilage.



Feilage zum
Nr. 205.

„Serſebnrger Correſpondent“

Deutschland.
(Der Tagung der Jnterparlamentari-

ſchen Union für Schiedsgericht und
Frieden), die vom 17. bis 19. September im
Berliner Reichstagsgebäude ſtattfinden wird, widmet
Abg. Dr. Mugdan in der Zeitſchrift „Fortſchritt“
ainen Begrüßungsartikel, dem wir folgende Sätze ent
nehmen „Dieſe internationalen Vereinigungen bringen
allen zum Bewußtſein, daß alle Kulturvölker unzählige
gemeinſame Intereſſen haben und die Beratung über
dieſe gemeinſchaftlichen Angelegenheiten führt von
ſelbſt zu einer größeren Annäherung der Vertreter der
verſchiedenſten Nationen, und damit auch der
Nationen ſelbſt; das wiſſenſchaftliche Reſultat, die
geiſtige Ausbeute z. B. der internationalen Arbeiter
verſicherungskongreſſe oder mediziniſchen oder hygieni
ſchen Kongreſſe waren oft recht klein und trotzdem
waren ſie nicht nutzlos; immer ſtellten ſie eine
Demonſtration für eine Jdee dar, ſie wandten die
Aufmerkſamkeit der ganzen Welt dieſer Jdee zu und
übten auf die öffentliche Meinung einen großen Ein
fluß aus ohne die internationalen Kongreſſe würde
z. B. der Kampf gegen die Tuberkuloſe nicht überall
mit der Entſchiedenheit aufgenommen worden ſein,
wie es wirklich geſchehen iſt, und was für die Tuber
kuloſe gilt, gilt gleichermaßen für eine Reihe anderer
Seuchen, für die Jdee des Arbeiterſchutzes, der
Arbeiterverſicherung, der Geſchichtsforſchung und
weite Gebiete der angewandten Phyſik, Chemie und
Mechanik. Die diesjährige Tagung der Jnterparla
mentariſchen Union wird ſich mit der Ordnung des
internationalen Seerechtes und des internationalen
Priſenrechtes, ſowie mit der Frage des Unverletzlich
keit des Privateigentums in Kriegszeiten befaſſen, wie
man ſieht, alſo mit Fragen, deren Löſung im Intereſſe
aller Menſchen liegt. Man muß daher den Arbeiten
der Konferenz möglichſt großen Erfolg wünſchen, denn
ein Erfolg würde für die Kultur, ſelbſt wenn es nicht
gelingt, für alle Zeiten einen Krieg zu vermeiden,

einen ungeheuren Fortſchritt bedeuten.“

(Aus der geplanten Reform der
inneren Landesverwaltung) teilt die „Poſt“
mit, es könne als wahrſcheinlich angenommen werden,

daß die Amtsvorſteher ebenſo wie die Bezirks
regierungen nicht aufgehoben werden, ſondern in der
alten Form weiter beſtehen bleiben. Nur von den
Schulabteilungen bei den Bezirksregie
rungen nimmt man an, daß G eine Auflöſung er
möglichen laſſen wird. Auch über die Stellung der
techniſchen Beamten und Behörden dürfte der Ent
wurf neue Beſtimmungen vorſehen, durch die eine
Einordnung dieſer Behörden, die bisher neben den
Behörden der allgemeinen Landesverwaltung bewerk
ſtelligt werden wird.

(DieGeneralkommiſſionen.) Die Frage:
Aufhebung oder Beibehaltung der Generalkommiſſio
nen? iſt nicht ſo neueren Datums, wie es nach einigen
kürzlicheren Blättermeldungen den Anſchein haben
könnte. Selbſtverſtändlich iſt ſie regierungsſeitig in
den Kreis der Erwägungen einbezogen, die über eine
Reorganiſation der allgemeinen Landesverwaltung
ſchweben, im übrigen aber war es der Landtag,
welcher früher wiederholt auch im letzten Jahre
wieder in eingehenden Debatten anregte, die General
kommiſſionen eingehen zu laſſen bezw. ihre Geſchäfte
anderen Behörden zu übertragen. Dabei wurden auf
keiner Seite die Schwierigkeiten verkannt, welche bei
dieſer Materie obwalten. Zurzeit liegen die Verhält
niſſe wohl ſo, daß die Kommiſſionen im Weſten der
Monarchie vollauf zu tun haben, während die öſt
lichen nicht genügend beſchäftigt ſind; in dieſem
Sinne dürften ſich die in der Preſſe angezogenen Be
richte der Provinzialbehörden, deren Gutachten zu den
Vorarbeiten der Verwaltungsreform eingefordert ſind,
geäußert haben. Generalkommiſſionen haben wir im
ganzen 9, einige davon für 2 Provinzen gemeinſam:
Breslau, Bromberg (für Weſtpreußen und Poſen),
Düſſeldorf, Frankfurt a. O. (auch für Pommern),
Hannover, Kaſſel, Königsberg, Merſeburg und Münſter

(Die Gewerkſchaftler und die Mai
feier.) In einem Artikel des „Korreſp. für Deutſch
lands Buchdrucker“, der ſich mit dem Rückgang der
Maifeier beſchäftigt, heißt es: „Die Verhältniſſe
haben ſich auch in dieſer Beziehung ſtärker erwieſen
als die Zauberkraft eines welten fremden Radi
kalismus. Und die Gewerkſchaften haben einſehen
gelernt, daß, wenn ſie gemäß dieſer von jeder Verant
wortung für die Folgen entbundenen Taktik für einen
Tag eines jeden Jahres alles auf eine Karte ſetzen
wollten, ihre Arbeit dann faktiſch das ſein würde,
als was ſie von den Ultraradikalen ſchon immer be
wertet wurde Siſyphusarbeit. Dieſe zu
verrichten, bedanken ſich aber einſichtige
Gewerkſchaftler ganz entſchieden.

(Daß die ſächſiſchen Genoſſen wieder
holt für den Etat geſtimmt) haben, wird von
den „Unentwegten“ immer wieder zu verdunkeln ge
ſucht, obwohl die Landtagsakten die Sache längſt ent
ſchieden haben. Bekanntlich hatte Bebel, um die
wiederholten Angaben der Akten über die einſtimmige
Annahme des Etats als bedeutungslos hinzuſtellen,
dem „Vorw.“ geſchrieben, es ſei in der Form demon
ſtriert worden, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion den

Saal vor der Abſtimmung verließ. Aber auch
dieſe Ausrede iſt hinfällig. Denn der Redakteur
Nitzſche von der „Dresd. Volksztg.“, der zuerſt die
Enthüllungen über die Budgetbewilligungen der
ſächſiſchen Sozialdemokraten gebracht hat, erklärt
nunmehr: „Nach dem Abſtimmungsmodus im ſäch
ſiſchen Landtage muß jeder, der gegen eine Vorlage
ſtimmen will, aufſtehen, wer ſitzen bleibt ſtimmt dafür.
Die Sozialdemokraten ſind aber zweifellos in den mir
angegebenen Jahren ſitzen geblieben, haben alſo
dafür geſtimmt.“ Die Angelegenheit iſt nun alſo ge
nügend geklärt, und es hilft nichts, wenn die „Leipz.
Volksztg.“ meint, dieſe „formale Salopperie des
Sitzenbleibens“ bedeute keine Etatsbewilligung. Wer
das glaubt, bezahlt nicht einen, ſondern zehn Taler!
Ebenſowenig hat es etwas zu ſagen, daß Nitzſche mit
ſeiner Kenntnis erſt jetzt herausrückt, während er, wie
der „Vorw.“ freudeſtrahlend feſtſtellt, in einem 1903
erſchienenen Buche bemerkt hat, die ſozialdemokratiſchen

Landtagsabgeordneten hätten ſtets gegen das Ge
ſamtbudget geſtimmt. Unzweifelhaft hat Nitzſche eben
damals die Unwahrheit geſagt, ob bewußt oder unbe

wußt, das möge er mit dem „Vorw.“ ausmachen.
(Aus dem Sozialiſtenlager.) Als der

Streik der Nieter des Stettiner Vulkan in
allen beteiligten Arbeiterkreiſen auf das entſchiedenſte
verdammt wurde, ſtellte es die ſozialdemokratiſche Preſſe
ſo hin, als ſeien es die Nieter allein, die auf kein Zu
reden hören wollten, und als hätten die Führer ſtets
zum Frieden geraten. Wie es ſich in Wirklichkeit aber
verhält, geht aus folgender Reſolution hervor, die
in einer Verſammlung der auf den Werften beſchäftigten

Metallarbeiter in Hamburg angenommen
worden iſt: „Die Verſammlung ſpricht den in Stettin
beteiligten Organiſationsleitern ein Miß
trauensvotum aus, da ſie durch falſche Beurteilung
der gegebenen Situation die Kollegen in Stettin ſo in
Erregung gebracht haben, daß dieſe keinen Ver
nunftgründen mehr zugänglich waren Hier wird
alſo den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsführern
von Arbeitern, die es wiſſen müſſen, ganz deutlich
herausgeſagt, daß ſie unvernünftige Hetzer ſind.

SÜ e „J„S S S 7Volks wirtschaftliches.
49. Deutſcher Genoſſenſchaftstag. Der Ge

noſſenſchaftstag beſchloß zu Beginn der Sitzung am Sonn
abend den 50. Genoſſenſchaftstag 1209 in Freiburg im
Breisgau abzuhalten. Nachdem darauf dem Verbands
anwalt Dr. Crüger Entlaſtung erteilt war, ſprach Prof.
Dr. Stein Frankfurt a. M. über: Grundſähßzliche

Vorausſetzungen für die ſoziale Tätigkeit der
Genoſſenſchaften. Nach dem mit großem Beifall auf
genommenen Vortrag, an den ſich eine Debatte nicht an
ſchloß, ging man zur Behandlung der Angelegenheiten der
Handwerkergenoſſenſchaftüber. Verbandsreviſor
Schumacher Stuttgart erkennt die im Jahre 1904 auf
dein Breslauer Genoſſenſchaftstage zum Beſchluß erhobenen
Grundſätze für die gewerblichen Genoſſenſchaften an und
ſtellt folgende ergänzenden Grundſätze für die Magazin
und Verkaufsgenoſſenſchaften auf: Liegt die Notwendigkeit
vor, ein geeignet ausgeſtattetes Verkaufslokal zu unter
halten, ſo iſt auch die Bildung eines möglichſt hohen eigenen
Kapitals unbedingt notwendig. Erzeugniſſe, deren Abſatz
vom Geſchmack des kaufenden Publikums abhängig iſt
(Möbelbranche), ſollen in der Regel nicht käuflich zu Eigen
tum durch die Genoſſenſchaft erworben werden. Der Ver
kauf der Genoſſenſchaft für die Mitglieder ſoll vielmehr in
Kommiſſionen geſchehen. Wenn die Verhältniſſe es er
fordern und die Mittel der Genoſſenſchaft es geſtatten, iſt
eine mäßige Beleihung der eingelieferten Waren zuzulaſſen.
Es iſt darauf zu achten, daß nür durchaus gute und gang
bare Waren in das Magazin eingeliefert werden. Durch
Geſchäfts und Branchekenntnis ſowie ſtrengſte Unpartei
lichkeit müſſen ganz beſonders die Mitglieder der Ver
waltung ſich auszeichnen, die über die Aufnahme von Waren
in das Magazin und Verteilung der Beſtellungen unter
die Mitglieder zu entſcheiden haben. Nach Möglichkeit iſt
gegen Barzahlung zu verkaufen. Erfolgt der Verkauf auf
Kredit, ſo iſt feſtzuſtellen, ob die Genoſſenſchaft oder das
Mitglied, deſſen Ware verkauft iſt, das Riſiko zu tragen
hat. Nach längerer Debatte wurde der Antrag an
genommen. Damit war die Tagesordnung des 49. Ver
bandstages erſchöpft. Königl. Rat Proebſt ſchloß darauf
die Tagung mit Dankesworten an die Redner und Teil
nehmer und mit einem Hoch auf den Allgemeinen Verband.

S Sonnabend nachmittag fand ein Ausflug nach der Saal
burg ſtatt, abends erfolgte über Homburg v. d. Höhe die
Rückfahrt nach Frankfurt a. M.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 31. Aug. Beim Reinigen eines Kanals

auf einem Brauereigrundſtück wurden am Sonnabend
ein Maurer und ein Arbeiter durch giftige Gaſe

ohnmächtig und ſtürzten in den Schacht hinab. Ein
Böttcher, der Hilfe bringen wollte, hatte das gleiche
Schickſal. Erſt nachdem Waſſer in den Kanal hinab
gelaſſen worden war, gelang es, die drei Gefährdeten
herauszubringen. Sie wurden alle drei in ein Kranken
haus gebracht.

F Weißenfels, 31. Aug. Für das im nächſten
Jahre hier abzuhaltende Heimatsfeſt iſt als Zeitpunkt
der erſte Sonntag im Auguſt feſtgeſetzt worden. Ge
plant ſind ein Kommers am Sonnabend, ein hiſtoriſcher
Feſtzug am Sonntag und ein Volks feſt am Mon
tag, außerdem eine lokale Gewerbe, Induſtrie und
eine Ausſtellung des Altertumsvereins.

F Zeitz, 30. Aug. Bei den Erneuerungsarbeiten
am alten Rathaus fand man am Freitag morgen im
Knopfe des kleinen Türmchens 3 Dokumente aus
den Jahren 1576, 1701 und 1830. Sie gaben Auf
ſchluß über damals vorgenommene Rathaus
erneuerungsarbeiten und die gewerblichen Verhältniſſe
der Stadt Zeitz zu den betreffenden Zeiten. Außer
dem fanden ſich einige Münzen, die 1830 in Um
lauf waren, und eine Flintenkugel, die von einem
Schuſſe herrühren muß, da der Turmknopf eine Schuß

öffnung zeigt. Jn Prieſen (Kreis Weißenfels)
ſchoß die unverheiratete Selma Burger mit einem
Revolver ihrem 3 jährigen Söhnchen eine Kugel
in den Kopf. Das Kind dürfte mit dem Leben davon
kommen. Danach erſchoß ſich die Burger in der
Nähe des Friedhofes

F Zeitz, 30. Aug. Da in Zeitz ein Typhus
fall vorgekommen iſt, warnt die Polizei vor Be
nutzung des Elſterwaſſers, weil es nach zuſtändigem
Urteile als durch Typhus verſeucht verdächtig erſcheint.

F. Ronneburg, 31. Aug. Der zwölfjährige
Sohn des Straßenwärters Erler im benachbarten
Großenſtein ſchlug mit einem Steine auf ein Zünd
hütchen, dasſelbe explodierte, riß ihm ein Stück
Fleiſch aus der Oberlippe und verletzte ein Auge der
maßen, daß es ſofort auslief.

F Salzwedel, 31. Aug. Jn der letzten Sitzung
des Kreistags wurde einſtimmig beſchloſſen, ein
Jmmediatgeſuch an den Kaiſer zu richten, das Burg
grundſtück, auf dem ehemals die Burg Albrechts des
Bären ſtand, heute nur noch Ruinen aus jener Zeit
ſtehen, nicht zu verkaufen, ſondern es dem Kreiſe Salz
wedel weiter zu verpachten und es dieſem für den
ſpäteren Bau eines Kreisſtändehauſes zu reſervieren.
Erwerben wollen das Burggrundſtück die Stadt Salz
wedel zum Bau eines Rathauſes und ein Privatmann
zur Dismembration.

F. Deſſau, 30. Aug. Im benachbarten Alten
nahm der etwa 8 jährige Sohn des Betriebsdirektors
Hugger von der Altener Zuckerraffinerie ein Rädchen
von einer Spielzeuglokomotive in den Mund und ver
ſchluckte es. Der ſofort herbeigerufene Arzt ver
möchte das Kind nicht mehr zu retten; es war bereits

erſtickt. tFHildesheim, 31. Aug. Verhaftet wurde vor
mehreren Tagen ein Feld webel vom hieſigen Be
zirkskommando, der in verſchiedenen Fällen junge
Heerespflichtige von der Militärpflicht
befreit haben ſoll, welche Dienſtleiſtung er ſich durch
ziemlich hohe Summen hat bezahlen laſſen. Dieſes
ungerechte Treiben ſoll nach der „Hildesh. Allg. Ztg.
dadurch ans Tageslicht gekommen ſein, daß in der
Zeit, als der betreffende Feldwebel ſich auf Urlaub.
befand, eine Geldſendung für ihn auf dem Bezirks
kommando eintraf, die ein Vorgeſetzter in die Hände
bekam und die Verdacht erregte, worauf ſofort eine
Unterſuchung angeſtellt wurde, die zur Verhaftung des
Feldwebels, der verheiratet iſt, führte.

F. Vom Eichsfelde, 31. Aug. Die Ernte
ergebniſſe auf dem Obereichsfelde ſind nicht
beſonders günſtig. Von den Getreidearten liefert nur
der Weizen einen durchſchnittlich guten Ertrag; die
Röggenernte iſt noch mittelmäßig, Gerſte und Hafer
dagegen liefern nicht einmal eine Mittelernte, Grummet
und zweiter Kleeſchnitt ſind dürftig. Die Kartoffel
ernte verſpricht durchweg über das Mittelmaß hinaus
zugehen und teilweiſe ſogar gut zu werden, während
der Ertrag der Kohlrabi und Runkelfelder bei weitem
nicht ſo gut ſein wird, als dies zumeiſt hier der Fall iſt.

F. Weimar, 31. Aug. Ein Parteitag der
Nationalliberalen Thüringens ſoll in der
erſten Hälfte des Monats Oktober hier ſtattfinden.
Den Hauptvortrag hat Reichstagsabgeordneter
Dr. Streſemann übernommen.

Greiz, 30. Aug. Der Prokuriſt Lippmann
von der hieſigen Firma Georg Schleber wurde wegen
Unterſchlagung von annähernd 40000 Mark zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt.

F Dresden, 30. Aug. Der hieſige Ritterguts
beſitzer Karl Ender hat dem Rate den Betrag von
102000 Mark zum Ankaufe des Sang
toriums Valtenthal in Niederneukirch zur Ver



fügung geſtellt und eine weitere Summe von 100 000
Mark zum Betriebe des Sangatoriums zugeſichert.
Der Rat hat die Schenkung angenommen und be
ſchloſſen, das Sanatorium anzukaufen.

Dresden, 30. Aug. Der zum Tode verurteilte
Raubmörder Groſſe hat ſich in der Nacht zum
Sönnabend in ſeiner Zelle erhängt.

Chemnitz, 30. Aug. Jm nahen Rottluff
ſtürzte ſich heute früh gegen 9 Uhr eine 29 jährige
Ehefraumitihren beiden Kindern, im Alter
von und 3 Jahren in den Teich des Drechſlerſchen
Gutes; alles Perſonen ertranken. Die Leichen
wurden geborgen. Der Grund zu der grauſigen Tat
iſt unbekannt. Die Frau hinterließ einen Brief an
ihre in Neuſtadt wohnhafte Mutter.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. September 1908.

Vom Sonntag. Der freundliche Spätſommer
hatte am letzten Sonntag einen regen Ausflügler
verkehr hervorgerufen. Nach allen Richtungen ſtrömten
die Menſchen, um den ſchönen Tag zu genießen.
Der friſche Wind kam beſonders unſerer Jugend zu
ſtatten, die am Nulandsplatz und anderen beſonders
luftigen Orten Drachenſtationen eingerichtet hatte,
auf denen ſich rieſige Höhenwettbewerbe entfalteten.
Beſonders gut waren die Vereinsveranſtaltungen be
ſucht. Der Evangeliſche Männer und Jüng
lings-Verein hatte ſeine Mitglieder zu einem
Familien Nachmittag im Vereinslokale zu
ſammengeführt, wo ſich auf dem geräumigen Platze
hinter dem Hauſe ein flottes Schau und Preis
turnen abſpielte. Geturnt wurde in drei Riegen
mit Gerätewechſel am Reck, Barren und Pferd und
am Sprunggeſtell. Jm Anſchluß hieran fand noch
ein Preisſchießen ſtatt, für welches ebenfalls wie für
die beſten turneriſchen Leiſtungen mehrere Preiſe aus
geſetzt waren. Bei allen bungen machte ſich ein er
freulicher Wetteifer bemerkbar, der in Zukunft von
dieſen jugendlichen Turnern noch viel gutes erhoffen
läßt. Der Poſaunenchor des Vereins verſchönte
den feſtlichen Nachmittag mit klangvollen Vorträgen.

Der Turnverein „Rothſtein“ veranſtaltete
auf ſeinem Sommerturnplatze an der Leungerſtraße
ſein Abturnen. Der Verein bot hierbei ein leb
haftes Riegenturnen am Reck, Barren und Bock, ferner
ein Springen und Kugelſtoßen. Nach einer kurzen
Pauſe ſchloß ſich ein Wetturnen der Jugendturner an,
das recht beachtenswerte Leiſtungen bot. Ein Tänzchen
am Abend im Caſino ſchloß das Turnen würdig ab.

Der Zimmerſtutzen-Verein hielt im Au
garten ſein alljährliches Königsſchießen ab.
Wegen des nächſtjährigen großen Bundesſchießens
hatte man in dieſem Jahre von einer offiziellen Feier
abgeſehen. Die Mitglieder mit ihren Angehörigen
waren nahezu vollzählig vertreten und bald entwickelte
ſich ein lebhafter Kampf um die Königswürde. Dieſe
wurde ſchließlich Herrn Schmiedemeiſter Friedrich
Schmidt zuerkannt, erſchoſſen vom Herrn Ziegelei
verwalter Auguſt Fleiſchhauer. Für die übrigen
Teilnehmer waren wertvolle Preiſe geſtiftet, die am
Abend zur Verteilung kamen. Ein geſelliges Bei
ſammenſein vereinte die Teilnehmer noch einige
Stunden im fröhlichen Kreiſe. Einen Ausflug unter
nahm der MännerTurnverein nach Kötzſchen.
Mit Muſik zog der Verein in ſtattlicher Anzahl nach
dem Ausflugsorte, wo ſich im Garten des Gaſthofes
bald ein äußerſt reges Treiben entwickelte. Preis
kegeln, Preisſchießen, Spiele, Kinderpolonaiſe uſw.
boten den Mitgliedern viel Abwechslung. Selbſtver
ſtändlich fehlte auch der unvermeidliche Tanz im Saale
nicht. Wie im Fluge vergingen bei den Vergnügungen
die Stunden, bis man nach Eintritt der Dunkelheit
mit Papierlaternen den Heimweg antrat. Bei flotter
Marſchmuſik und fröhlichen Turnerliedern kehrten die
Teilnehmer von dem gelungenen Ausfluge zurück, der
wiederum Zeugnis ablegte von dem alten, frohem
und friſchen Geiſt, der im MännerTurnverein herrſcht.

S SedanfeierderKriegervereine. Seitens
der Kriegervereine der Stadt Merſeburg wird die
diesjährige Sedanfeier wie folgt begangen Am
Dienstag den 1. Septeiber, von abends 8 Uhr ab,
findet ein Zapfenſtreich des Alteren Krieger
vereins durch mehrere Straßen ſtatt. Am Mittwoch
den 2. September werden die hieſigen Kriegervereine
eine kurze Feier, beſtehend in Anſprache und Kranz
niederlegung, am Kriegerdenkmal abhalten. Die
Kriegervereine marſchieren um 10 Uhr vormittags
mit Muſik vom Tivoli durch die Bahnhofsſtraße,
Dammſtraße, Poſtſtraße und Halleſcheſtraße nach dem
Gotthardtstor. Nach der Feier wird die Stadt
kapelle in den Anlagen hinker dem Kriegerdenkmal
konzertieren. Abends veranſtaltet der Land wehr
Verein im Neuen Schützenhauſe einen Kommers,
während der Altere Kriegerverein ſeine Sedan
feier am Sonntag den 6. September im Tivoli abhält.

m Abbrennen von Feunerwerkskörpern.
Hier iſt es leider Vrauch geworden bei der Jugend,
zur Vorfeier des 2. September auf öffentlichen Straßen
und Plätzen Fröſche, Schwärmer uſw. in Menge als

zubrennen, ſo daß oft ein furchtbarer Spektakel ent
ſteht. Es liegt auf der Hand, daß durch die Unſitte
die vorübergehenden Perſonen, Gebäude und feuer
fangende Sachen auf das höchſte gefährdet ſind. Vor
einigen Jahren iſt in Halle Giebichenſtein ein ſchul
pflichtiges Mädchen an den Folgen ſolcher Verletzung
geſtorben. Es iſt Pflicht aller Eltern, Lehrer und
Erzieher, dieſem gefährlichen Unfug mit allen Mitteln
entgegenzuwirken. Zweckmäßig wäre es, wenn am
I. September eine Warnung in allen hieſigen Schulen
erfolgte. Die hieſige Polizeiverwaltung hat bereits
in dankenswerter Weiſe alle Gewerbetreibende öffent
lich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abgabe von
Sprengſtoffen (Kanonenſchläge, Fröſche, Schwärmer
und dergleichen) an Perſonen unter 16 Jahren ver
boten iſt. Zuwiderhandlungen werden unnachſicht
lich beſtraft.

Das Jnkrafttreten des neuen Vogel
ſchutzgeſetzes. Heute, am 1. September, tritt das
vom Reichstage am 7. Mai genehmigte Vogelſchutz
geſetz in Kraft. Das Geſetz kommt vielfachen
Wünſchen aus dem Publikum entgegen und will dazu
beitragen, die heimiſche Vogelwelt beſſer wie bisher
vor dem Untergange zu ſchützen. Das Geſetz ver
bietet das Zerſtören und Ausnehmen von Vogelneſtern,
das Ausnehmen und Töten von Jungen, den Verkauf
von Neſtern, Eiern und Jungen, ferner den An
und Verkauf, die Ein, Aus und Durchfuhr der
in Europa heimiſchen Vogelarten, ihrer Neſter,
Eier und Brut. Die wichtigſte Beſtimmung iſt
das Verbot des Dohnenſtieges, der unter
hohe Strafe geſtellt wird. Die Liebhaber der
Krammetsvögel werden auf dieſe Delikateſſe nun
mehr verzichten müſſen. Auch das Fangen der
übrigen Vögel mit Leim, Schlingen, Netzen, Käfigen
uſw. iſt verboten, ſo daß unſere heimiſchen Sing
vögel bald aus den Vogelhandlungen verſchwinden
werden. Das neue Vogelſchutzgeſetz tritt zum erſten
Male auch für Helgoland in Kraft, das zurzeit des
alten Geſetzes (1888) noch engliſches Gebiet war.
Während es dem Staate nicht weiter möglich iſt, zum
Schutze der heimiſchen Vogelwelt geſetzliche Vor
ſchriften zu erlaſſen, verſucht er es mit Erfolg weiter,
auf diplomatiſchem Wege und auf dem Wege der Be
lehrung für den Schutz der Vögel zu arbeiten. So
iſt Hoffnung vorhanden, daß Jtalien bald ähnliche
Beſtimmungen erlaſſen und der Pariſer Konvention
zum Schutze der Vögel beitreten wird, um den
Vogelmord in Jtalien zu inhibieren. Unſere
Schwalben kommen alljährlich immer weniger nach
Norddeutſchland. Um im Jnlande unſerer Vogelwelt
die Exiſtenzbedingungen zu erleichtern, hat das preu
ßiſche Landwirtſchaftsminiſterium Anleitungen zur
Ausübung des Schutzes der heimiſchen Vogelwelt aus
gegeben, in denen es die Landwirte anregt, beſſere
Lebensbedingungen für die Vögel durch Anpflanzung
von Strauchwerk, Erhaltung kleinerer Waſſerflächen
und alter Baumbeſtände zu ſchaffen. Die preußiſche
Forſtverwaltung geht in ihrem Bereiche in dieſen
Punkten mit gutem Beiſpiele voran.

Die Feier ſeines 20 jährigen Stif
tungsfeſtes beging am Sonntag der Verein der
Bäckergeſellen zu Merſeburg. Eingeleitet
wurde dieſelbe durch ein Frühſchoppen Konzert im
„Tivoli“, während welcher Zeit der Empfang der von
auswärts eintreffenden Brudervereine ſtattfand. Nach
mittag gegen 3 Uhr ordnete ſich am „Tivoli“ ein Feſt
zug, an dem 8 Vereine teilnahmen, u. a. auch Mit
glieder des hieſigen FleiſchergeſellenVereins zu Pferde.
Unter Vorantritt der Stadtkapelle nahm der Zug
ſeinen Weg durch mehrere Straßen der Stadt nach
dem Neuen Schützenhauſe, wo die eigentliche Feier
ſtattfand. Das Programm des Nachmittags bot ein
von unſerer Stadtkapelle mit gewohnter Exaktheit
durchgeführtes Konzert und mehrere gemeinſam ge
ſungene Lieder. Ein ſinniger Prolog, geſprochen von
einer Vereinsdame, verherrlichte den Bäckerſtand.
Hierauf ergriff Herr Bäckermeiſter Klappenbach das
Wort zu einer kurzen Anſprache, in welcher er die
Vereinsmitglieder zuregem Vorwärtsſtreben aufforderte.
Die markige Rede klang aus in einem Hoch auf Se.
Maj. Kaiſer Wilhelm II, in das die Anweſenden
freudig einſtimmten. Der Vereinsvorſitzende begrüßte
hierauf mit herzlichen Worten die erſchienenen Vereine,
gedachte der Gründer des Vereins und brachte auf
dieſelben ein Hoch aus. Es folgte nunmehr die Uber
reichung der von den Vereinen geſtifteten Fahnennägel.
Kurz nach 6 Uhr war das Konzert im Garten zu
Ende, worauf dann der üblicheBall in ſeine Rechte trat,
der Mitglieder und Gäſte noch lange an die gaſtlichen
Räume feſſelte und dem Feſte ſeinen Abſchluß gab.

Fußballſport. Merſeburg gegen
Leipzig 0-0. Das am vergangenen Sonntag
zwiſchen der I. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel
vereins „Hohenzollern“ und der Ib Mannſchaft
des „LeipzigerBallſpiel-Klubs“ ausgetragene
Wettſpiel zeigte eine völlige Gleichwertigkeit beider
Gegner und endete ohne jeden zählbaren Erfolg mit
0 0 Toren un entſchieden. Eine ſtattliche Zu
ſchauermenge verfolgte das von Anfang bis zu Ende
äußerſt lebhafte und ſpannende Spiel mit ſichtlichem

Jntereſſe. War man doch in den Erwartungen, die
man bezüglich der Spieltüchtigkeit der Leipziger
Mannſchaft gehegt hatte, keineswegs getäuſcht worden.
Ein jeder Zuſchauer wird von den Leiſtungen beider
Parteien vollauf befriedigt geweſen ſein. Hoffentlich
hat das Spiel ſeinen Zweck, den Fußballſport in
unſerer Stadt zu heben und zu fördern und demſelben
neue Gönner und Anhänger zu gewinnen, nicht ver
fehlt, denn es war wohl dazu angetan, manchem
Peſſimiſten ſein Vorurteil gegen die Roheit des Fuß-
ballſports zu nehmen. Vor dieſem Spiel trafen ſich
die II. Mannſchaften des Ballſpielvereins H ohen
zollern“ und der „Fußball-Vereinigung“
von hier im Wettſpiel, aus welchem die „Hohenzollern“
mit 4:0 Toren ſiegreich hervorgingen. Ferner fanden
noch zwei weitere Wettſpiele hieſiger Ballſpielvereine
ſtatt, ſo daß an dieſem Sonntage der Exerzierplatz ein
äußerſt lebendiges Bild zeigte

Der Arbeiter Korſawe von hier mußte am
Sonnabend abend wegen Erregung öffentlichen Arger
niſſes verhaftet werden. Seiner Verhaftung ſetzte er
Widerſtand entgegen, ſo daß es erſt mehreren Exekutiv
beamten gelang, den Mann nach der Polizeiwache zu

transportieren. Ebenſo mußte am Sonntag eine be
trunkene Frauensperſon in Polizeihaft genommen
werden. Beide Verhaftungen verurſachten wieder
große Menſchenanſammlungen.

(Theater.) Man mag gegen Sudermanns
Ehre ſagen, was man will, das Stück iſt ſo bühnenwirk
ſam, wie es wenige gibt, und die künſtleriſche Darſtellung
eines hochintereſſanten Problems, denn alle Perſonen ſind
auf das Hauptthema Ehre hin abgeſtimmt, das auf dieſe
Weiſe variiert wird und, zumal es noch mit einem andern
Thema: Weltauffaſſung des Alters und der Jugend innig
verknüpft iſt, zu hochdramatiſchen Konflikten führt, die mit
großer Kraft ausgeſtaltet und mit ſicherem Takt aus über
legener Höhe gelöſt werden. So entſteht ein ergreifendes
Zeitbild, deſſen ſcharfumriſſene Gruppen, ſo verſchieden ſie
geſtellt ſind, durch die leitende Jdee beleuchtet, zu einer
geradezu hinreißenden Geſamtwirkung kommen. Auch am
Sonnabend, wo das Drama als letzte Volksvorſtellung der
Saiſon im Caſino über die Bretter ging, erzielte es einmal
wieder einen durchſchlagenden Erfolg. Die Rollenbeſetzung
und die Jnſzenierung unter der feinſinnigen Regie des
Herrn Ulricei war vortrefflich, und alle Mitwirkende ver
dienen für ihre Leiſtungen volle Anerkennung. Jede, auch
die kleinſte Rolle des Stückes, iſt ja allerdings auch dankbar.
Alle Geſtalten ſind mit genialen Strichen ſcharf charak
teriſiert und ſo gehalten, daß ſie das Intereſſe des Zuſchauers
feſſeln. Beſonders intereſſant iſt der Graf von Traſt
Saarburg, der gleichſam der Schlüſſel zum Verſtändnis
der dramatiſchen Handlung iſt. Der Graf wurde von
Herrn Ulrici mit gewohnter Sicherheit ganz meiſterhaft
dargeſtellt. Viel Glück hatte Fräulein Helm diesmal in
der Verkörperung der Berliner Range Alma, die wohl
nach dem Grafen die gelungenſte Geſtalt im Drama iſt.
Die Familie Mühlingk wurde ebenſo gut dargeſtellt wie
die Familie Heinecke. Herr Neſt.r am gab denKommerzienrat, Fräulein Ton dern ſeine Frau, Herr
Helemann den Sohn Kurt und Fräulein Treskow
die Tochter Leonore. Herr Hoffmann hatte als
Robert Heinecke glückliche Momente, aber er war dieſer
ſchwierigen Rolle doch noch nicht ſo ganz gewachſen. Herr
Hoffmann iſt ja ein ſtrebſamer und begabter Schau
ſpieler, von dem wir ſchon öfters ganz vorzügliche Leiſtungen
geſehen haben, doch kann er ſich nicht recht in alle Rollen
hineinfinden, die ihm hier zugemutet werden. Ganz vor
züglich war der alte Heinecke des Herrn Stark, auch
Frau Asper ſpielte die Frau Heinecke ganz gut, wenn
ſie auch im Zuſammenſpiel mit der Frau Hebeſtreit, die
Frau Direktor Muſäus brillant verkörperte, etwas ab

ſiel. Herr Preuſchoff gab den Michalski ſo gut, daß
wir bedauern, daß dem Herrn nicht öfters etwas größere
Rollen anvertraut ſind. Die Auguſte der Frau Gehring
war natürlich gediegen „nich von Pappe!“ würde der
Berliner ſagen. Herr Baiersdorff Lothar Brandt)
und Herr Püſch (Hugo Stengel), die ähnlich wie
im Hamlet Roſenkranz und Güldenſtern ganz un
zertrennlich ſind, machten ihre Sache tadellos. Das
Haus war gut beſucht und ſpendete reichlich Beifall.
Am Sonntag war die letzte Kindervorſtellung, die
unſeren Kleinen den Berggeiſt Rübezah l näher brachte,
recht gut beſucht, während die Abendvorſtellung als letzte
Sonntagsvorſtellung der Saiſon mehr beſucht werden
mußte, zumal das gemütvolle gediegene Volksſtück Mein
Leopold von dem kürzlich verſtorbenen Meiſter
L'Arronge gegeben wurde. Das Stück zeigt uns ein
ergreifendes Abbild des Lebens, das jeder, er mag hoch
gebildet ſein oder zu den einfacheren Leuten gehören, mit
Genuß in ſich aufnehmen wird. Beſonders verdient machte
ſich Herr Stark, der das Stück ſorgfältig einſtudiert hatte,
gut herausbrachte und als Schuhmachermeiſter
Weigelt alle erheiterte und rührte. Herr Helemann
ſpielte den Leopold vorzüglich, und Herr Hoffmann
war als Klavierlehrer Mehlmeyer unübertrefflich.
Der Schwalbach des Herrn Ulrici war ein kleines
Kabinettſtück. Frau Gehring erfreute uns durch ihr
flottes Spiel und ihre hübſche Geſangeinlage des Walzer
liedes von Herrn Kapellmeiſter Schick, das vielen
Beifall erntete. Die übrigen Spieler taten, was in ihren
Kräften ſtand, um das ſchöne Volksſtück zur Geltung zu

bringen. Fr.Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

v. Trebnitz, 31. Aug. Die Pflaſterungen
der Dorfſtraße ſowie des ſog. Planweges, der zur
MerſeburgLützener Straße führt und damit die Ver
bindung zwiſchen der genannten Straße und dem
Orte herſtellt, ſind nunmehr beendet. Unſer Ort
gleicht gegen früher jetzt einem Schmuckkäſtchen und
die Pfützen, die oft mitten im Orte ſich zu einem Teiche
ausbildeten, beſonders zur Herbſt und Frühjahrszeit,
werden in Zukunft nicht wieder zum Vorſchein
kommen. Zwar muß jetzt jedes Heu und Strohfuder
geſchnürt werden, was aber viel beſſer iſt, als wenn
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die Pferde bis an die Gelenke und der Wagen bis an
die Achſen verſanken, ſodaß oft an ein Vorwärts-
kommen nicht zu denken war. Alle dieſe Ubelſtände
gelten jetzt als überwundener Standpunkt.

n. Wallendorf, 31. Aug. Der Anbau von
Fenchel ſcheint ſich immer mehr nach Norden aus
zubreiten. Während früher dieſe Pflanze nördlich von
der Luppe nicht mehr zu finden war, zeigt die in dieſem
Jahre in Burgliebenauer und Lochauer Flur angebaute

Frucht gute Reſultate.
un, Löpitz, 30. Aug. Noch jetzt läßt der orkan

artige Sturm vom vergangenen Sonntag, der in
unſerer Aue bis zur Elſter hin beſonders ſtark gewütet
zu haben ſcheint, zahlreiche Spuren erkennen. Am
meiſten haben Pappeln ſeiner Macht weichen müſſen.
Dabei iſt von den Wurzeln die oberſte Erdſchicht von
mehreren Quadratmetern Inhalt mit emporgeriſſen
worden, ſodaß ſie noch jetzt wie eine natürliche Schutz

wand in die Höhe ragt.
S Lützkendorf, 31. Aug. Der hieſige Land

wehr und Kriegerverein feierte geſtern unter
zahlreicher Beteiligung der geſamten Einwohnerſchaft

ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Eingeleitet
wurde dieſes durch einen gemeinſchaftlichen Kirchgang,
dem ſich in den Nachmiktagsſtunden ein Konzert an
ſchloß. Ein Feſteſſen und Ball bildete den Abſchluß
des harmoniſch verlaufenen Feſtes. Die gleiche
Feier konnte an demſelben Tage der Landwehr
und Kriegerverein in dem Nachbardorfe Crumpa
begehen. Auch hier nahm das Feſt den beſten Verlauf.

S Querfurt, 31. Aug. Vom 28. Aug. bis
15. Sept. wird hier auf dem Gelände der Vereins
fabrik ein MansverProviantamt errichtet.
Das Amt wird Angebote auf Hafer, Heu, Stroh und
Kartoffeln von magazinmäßiger Beſchaffenheit ent
gegennehmen. Das Geſchäftszimmer des Proviant
amtes befindet ſich im „Baär“. Eine größere Feld
bäckerei wird ebenfalls hier während des Manövers in

Betrieb geſetzt.
8 Nebra, 31. Aug. Die Pachtung des Rats

kellers iſt der Stadtbrauerei Carl Berger in
Merſeburg auf weitere 12 Jahre für den jährlichen
Pachtpreis von 2000 Mk. übertragen.

F Nebra, 30. Aug. Aber die Verteilung der
Einquartierungslaſten herrſcht hier eine ge
wiſſe Unzufriedenheit. Die Verteilung geſchieht gemäß
einem früheren Stadtverordnetenbeſchluſſe auf Grund
der Gebäudeſteuer Dies wird allgemein als
Härte empfunden Man hält eine Feſtſetzung der
Einquartierungslaſten auf Grund der Einkommenſteuer
für zweckmäßiger und gerechter. Die Angelegenheit
ſoll demnächſt im Stadtverordneten Kollegium zur
Sprache gebracht werden.

Wetterwart e.
1. Sept. Abwechſelnd heiteres und wolkiges, ziem

lich kühles Wetter mit vereinzelten Regenſchauern.
2. Sept. Zunächſt heiter, aber kühl. Später zuneh
mend bewölkt, aber mit ſchnell ſteigender Temperatur,
zuletzt vielfach Regen und ſtrichweiſe Gewitter.

Sport uncdl Leibesübungen.
BadenBaden, 31. Aug. Am Sonnabend wurde

der große Preis vou Baden ausgefochten. Der Preis
iſt ein Goldpokal des Großherzogs von Bayern und 50000M.
Erſter wurde Weinbergs deutſcher Fuchshengſt „Fauft“,
zweiter VeilPicards dunkelbrauner Hengſt „Val Suzon“,
dritter Ephruſſis Fuchsſtute „Beſſarabia“, vierter Graditzs
ſchwarzbrauner Hengſt „Anklang“. Es ſind nur dieſe vier
Pferde gelaufen. Das Rennen wurde in Schritt gewonnen.
Totaliſator: 15: 10, 11 0.

Jn Dresden gewann das Jugendrennen Herrn
C. v. LangPuchhofs Charlotte unter Reiff, und in
Berlin-Karlshorſt das Hauptjagdrennen Herrn
Sileſia unter Seiffert. Jn Baden Baden ſiegte in der
Vadener Prince of Wales Stakes Laverna unter Shaw
vom württembergiſchen königl. Geſtüt Weil und in der
großen Badener HandicapSteepleChaſe Herrn H. Schulzes
Slogiton unter Winkler.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 29. Aug. Wegen Sittlichkeitsver

vrechens wurde der 50 Jahre alte Schuhmacher Umbreit

Bitte zu heachten!

aus Arnſtadt zu einem Jahre Gefängnis und fünf Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte hatte im Schloß
garten zu Arnſtadt die ſtrafbare Handlung an einem Schul
mädchen vollführt.

Erfurt, 31. Aug. Das Oberkriegsgericht des
11. Armeekorps verurteilte am Sonnabend den Feuer
werksleutnant Albert Schwarz aus Erfurt nach
zehnſtündiger Verhandlung wegen Diebſt ahls und Ur
kundenfälſchung zu zwei Monaten Gefängnis und
Ausſtoßung aus dem Offiziersſtande. Schwarz war in
erſter Jnſtanz vor dem Kriegsgericht der 38. Diviſion zu
acht Tagen Stubenarreſt verurteilt worden.

Dresden, 28. Aug. Das hieſige Landgericht
verurteilte heute den 41 Jahre alten Tiſchler Oskar Franz
Große aus Weißtropp bei Wilsdruff, der im Jahre 1886
wegen Raubmordes zum Tode verurteilt, dann aber
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt und nach
19jähriger Strafzeit infolge Beurlaubung auf freien
Fuß geſetzt worden war, wegen Sittlichkeitsverbrechen zu
vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.
Große wird nunmehr ſeine lebenslängliche Zuchthausſtrafe
weiter zu verbüßen haben. Das Kind, an dem das Sitt
lichkeitsverbrechen verübt wurde, hatte ſich danach in der
Elbe ertränkt.

Vermischtes.
(Bei den Radrennen in Düſſeldorf) am ge

ſtrigen Sonntage ereignete ſich ein höchſt bedauerlicher
Unglücksfall. Jm Großen Preis der Rheinprovinz
kam Schmarzer, der Schrittmacher von Ryſer, gleich
am Anfange des Rennens durch Defekt am Motor ſo un
glücklich zu Fall, daß er infolge der erhaltenen ſchweren
Verletzungen nach kurzer Zeit verſchied. Ryſer ſowie
der hinter ihm liegende Günther und der Schrittmacher
Otto ſtürzten ebenfalls, erlitten aber nur leichte Ver
lehungen. Das Rennen wurde nach dieſem erſchütternden
Unglück natürlich ſofort abgebrochen.

(Blitzſchlag in einen Feſſelballon.) Jn
Saragoſſa ſchlug am Sonnabend bei einem Gewitterſturm
der Blitz in einen Feſſelballon, explodierte. Die
brennenden Trümmer des Ballons fielen auf die Hölzſtöße
eines Sägewerks. Die Sägemühle wurde zerſtört und
drei Perſonen verwundet.

(Manöverunfall.) Bei den Manövern des 75. und
71. Artillerie Regiments bei Olberſtedt ſchlug ein
Geſchütz um. Ein Artilkleriſt aus Breslau, der noch
20 Tage zu dienen hatte, wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß
er ſtarb. Ein Sanitätsunteroffizier erlitt einen Armbruch
und eine Fleiſchwunde am Oberſchenkel.

Eine Kreuzotterplage) iſt am Ammerſee in
Oberbayern aufgetreten. Nach Anſicht der natur
kundigen Mönche von dem berühmten Kloſter Andechs iſt
das Uberhandnehmen der Schlangen auf das unbedachte
Abſchießen des Mäuſebuſſards, des natürlichen Feindes der
Kreuzottern, zurückzuführen. Die Mönche treten jetzt ſeiner
Vertilgung entgegen.

(Untergegangen) iſt nach einer in Tokio einge
troffenen Nachricht der engliſche Dampfer D unearn“
während eines Taifuns am 26. d. M. bei der Jnſel
Kiuſchiu. Von der aus 53 Mann beſtehenden Be
ſatzung ſollen nur zwei Mann gerettet ſein.

(Unaufgeklärter Tod eines Leutnants.)
Jm Meiweiler Walde bei Metz wurde die Leiche des
Leutnants Heiſe vom 31. Jnf.Regt., welches in
Mörchingen in Garniſon liegt, aufgefunden Die Identität
wurde durch einen Jagdſchein, den der Leutnant in der
Taſche hatte, konſtatiert. Es iſt feſtgeſtellt, daß Selbſt
mord nicht vorliegt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Jugendlicher Brandſtifter.) Die Polizei in
Mys do witz hat einen elfjährigen Jungen feſtgenom
men, der zwölf Brandſtiftungen verübt hat. Er
wurde einer Heilanſtalt überwieſen.

(Vier Kinder ſchwer verunglückt.) Jn der
Nähe von Neusaus in Böhmen weideten auf dem Felde,
wo eine Kapelle ſteht, Ziegen und Schafe. Die Kinder
wollten das Kreuz der Kapelle ſchmücken. Der 13 jährige
Schüler Schmidt ſtieg auf das Dach der Kapelle, um die
Blumen am Kreuze zu befeſtigen. Dabei löſte ſich ein
großer Teil des Ziegeldaches und fiel ſamt dem Knaben
hinab. Der Knabe erlitt ſchwere Beinbrüche, ein 2 jähriges
Kind wurde getötet und zwei Mädchen lebens
gefährlich verletzt.

(JInfolgefalſcher Weichenſtellung) ſtieß auf
dem Bahnhofe Dahmsdorf bei Müncheberg der Berliner
Perſonenzug mit einer Lokomotive zuſammen. Einem
Lokomotivführer wurde das Rückgrat gebrochen;
ein Heizer wurde leicht verletzt. Paſſagiere kamen nicht
zu Schaden. Der Materialſchaden iſt ſehr groß.
Sechs Perſonenwagen wurden zertrümmert.

(Opfer der Berge.) Beim Abſtieg vom Wallberg
auf der gefährlichen Seite nach Enterrottach zu iſt der 19-
jährige Friſeur Löwe aus Tegernſee in den Scheeren
wänden verunglückt. Er mußte zwei Tage und zwei
Nächte in ſchrecklicher Lage ausharren und war total
erſchöpft, als ihm eine von Egern wiederholt ausgegangene
Rettungsexpedition fand. Vom Totenkirchl im Wilden
Kaiſer ſind an einem Tag neun Perſonen, die ſich
verſtiegen hatten, durch verſchiedene Rettungs
expeditionen geholt worden.

T

Hocohf. Herren Anzug 1810 watavasnn,
Kosten nicht decken.
erstklassig ist.

Der Weg zu mir ist lohnend e An ine Als Hapersohla,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 36, nahe d. alten Promenadle.

Neueste Nachrichten.
Wien, 31. Aug. Kaiſer Franz Joſef von

Hſterreich befindet ſich wieder ſo wohl, daß er am
Sonnabend vormittag an der Grundſteinlegung eines
neuen Krankenhauſes in Jſchl. teilnehmen konnte. Das
Allgemeinbeſinden iſt ausgezeichnet. Am 7. Sep
tember wird der Kaiſer über Wien direkt nach Budapeſt

abreiſen.
Wien, 31. Aug. Der erſt am Sonnabend vom

Kaiſer Franz Joſef gelegte Grundſtein des
Eliſabethſpitals bei Jſchl wurde in der Nacht
zum Sonntag von AUbeltätern erbrochen und der
Kaſſette mit der Urkunde, die die Unterſchrift des
Kaiſers trägt, und Jubiläumsmünzen geraubt. Der
Iſchler Gemeinderat ſetzte tauſend Kronen Belohnung
für die Ergreifung des Täters aus.

Wien, 31. Aug. Zwiſchen Agram und Krapina
entgleiſte geſtern ein Zug und ſtürzte den Damm
hinunter. Zwei Perſonen wurden getötet,
neunundzwanzig verwundet. Dem Lokomotivführer
wurden beide Beine abgeriſſen; er verſchied ſofort.
Einer Frau wurde der Bruſtkorb eingedrückt. Alle
ſehr ſchwer verletzten Paſſagiere würden in einem
Hilfstrain nach Agram ins Spital der barmherzigen
Brüder gebracht.

New York, 31. Aug. Zu Ehren der Sieger bei
den olympiſchen Spielen in London fand am Sonn
abend eine Parade von 50000 Mann Bundestruppen
und Miliz ſowie Mitglieder der athletiſchen Turn
vereine ſtatt.

ch
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin 29. Auguſt. Aus Mangel an beſonderer
Anregung nahm der heutige Getreidemarkt einen luſtloſen
Verlauf. Die Preiſe von Weizen und Roggen konnten ſich
anfangs gut behaupten, da die etwas höheren amerikaniſchen
Meldungen und eine Deckungen gegen geſtern getätigte
Exportabſchlüſſe ſtimulierten. Später zogen nahe Termine
auf einige Käufe der Jmporteure mäßig an. Hafer und
Mais ſtill und wenig verändert, Rüböl abgeſchwächt.
Wetter: veränderlich.

Weizen lok. inl. 196,00-198,00 Mk., Sept. 198,75 bis
19950 Mk., Okt. 199,75-200,25- Mk., Dez.200 50 19950 Mt. Mai 207,25-205,50
Mk. Feſter.

Roggen lok. inl. 168,00--170,00 Mk. Sept. 172 75
bis 172,59 173,00 Mk., Okt. 176,25-175,75-176,50 Mk.,
Dez. 178,25 Mk, Mai Mark. Feſter.

Hafer fein 172,00-180,00 Mk., do. mitt. 163,00 bis
171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 157,00
bis 162,00 Mk., Sept. 158,50 159,00 Mark,
Okt: 160,75-— Dez. 166,50 166,25—168,75 Mk. Mai

Mk. Etwas matter.
Mais amerik. mix. 185,00-187,00 Mk., do. runder

160,00 168,00 Mk., Aug. Mk., Dez. Mk. Ge
ſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 265,50-28,75 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,60--24,30 Mk., Sept.

21,90 Mk. Dez. Mk. Matt.Rüböl loko Mk., Okt. 63 10 Gd., Dez. 62,20 Br.,
Mai 1909 Br. Matt.

Gerſte inl. leicht 159,00-166,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 166,00-178,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 140,00--145,00 Mk., leichte Mk., ſchwere
146,00 156,00Mt., amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 178,00-190,00
Mark do. do. fein 191,00—212,00 Mk.

Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.

Reklameteil.
Meine Herren, das war eine Kleinigkeit

Denken Sie nur, ich hatte mich total verſtiegen;
y Z. mir Felſenſchroffen, unter mir ein Abgrund

von hundert Metern und keine Möglichkeit, vor
4 oder rückwärts zu kommen. Zwanzig Stunden hab

r ich ſo aushalten müſſen und es war nur ein Glück,
daß ich eine Schachtel Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen in der Taſche hatte, ohne die ich keine

2 Tour unternehme. Die haben mich nicht nur vor
Durſt bewahrt, denen danke ich's vor allem, daß ich
ohne ſchwere Erkältung davongekommen bin. Fays

y ächte Sodener muß man auf jede Hochtour mit
nehmen. Man kauft ſie für 85 Pfg. per Schachtel in

y 44 allen Apotheken, Drogerien u. Mineralwaſſerhdlgn.

Ein grosser Warenbestand der grössten deutschen Kleiderfabrik, bestehend aus

Herren- und Jünglings-Anzügen, Paletots,
einzelnen Jacketts und Hosen,

r wurde von mir angekauft und zwar zu Preisen, die unter die Herst ellumgs-
preise wesevt lich herabgingen. Da ich diese Waren zum denkbar
billigsten Preise zum Ausverkauf stelle, bietet sich Gelegenheit, die Artikel
meiner Branche zu Preisen zu erstehen, die zum Teil die Herstellungs-

Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, dass
betr. Fabrik nur beste Qualitäten führt, und dementsprechend auch die Verarbeitung

ene e



Eine freundliche Wohnung 2 Stuben,
Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Möhl. Dmmer mit Pensſon
ſofort zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Gr Ritterſtraße 25 I.

Vnmödſ. Wohnung
(2—3 Räume) m. Bedien. von jungem
Lehrer zum 1. Oktober geſucht. Off. mit
Preis unter B. 100 an die Exped. d. Bl.

Zwei Schlafſtellen
offen Annenſtraße 17 II.Freundſiene Sehlaſsteſſe

offen Brühl 4.Geräumiger Laden
in beſter Geſchäftslage iſt zu vermieten und
1. April nächſten Jahres zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

mit geräumiger Wohnung und Niederlags-
räumen ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Gut
mit zirka 30 40 Morgen Feld wird zu
kaufen geſucht. Offerten unter Bauern
gut an die Exped. d. Bl. erbeten.

4000 Markauf ein hieſiges Grundſtück zur 2. Stelle,
völlig ſicher, von einem pünktlichen Zins
zahler per 1. Oktober er. oder 1. Jan. 09
zu leihen geſucht. Offerten unter Z. 4
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Cuſgepflegte Kleine

Juet
direkt an einer Station der Bahn Merſe
burg Mücheln (viel Haſen, Hühner und
auch Faſanen), ſofort auf 2 Jahre zu
cedieren. (Pachtpreis 250 Mk.) Offerten
unter M 250 an die Exped. d. Bl.
Gebrauchle gulerhaſt. Kinderbeltſele

zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unter
L KR in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ausgekämmtes ſamenhaar
kauft Alfred Kluge, Friſeur,Bahnhofſtr. 10.

in ITaufersoh Wein
zu verkaufen Meuſchau Nr. 57.

Mitgeteilt von der
Magdeburger
Privat Bank.

Betliner Kursbericht.

Deutſche Fonds.

Reichsſch.Anw. fg. 1. 4. 12
do. do. 1. 7. 12

do. 1. 10. 08

ds. do. 1. 4. 09
Deutſche Reichs Anl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. StaatsAnl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg- 1. 7. 12
do. do. 1. 4. 13do. do. 1. 10. 08

Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v.87, 91,93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
37, 10, 12-17, 2427, 29
Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, V uncv. 1516
do. IV R. 8-10 unk. v. 15

do.

Zinsf.
4

Kurs
99.60

499.60 6
3 100.1031 100 0
4 100. b26

3 92.10 G383.80 b2 G
499.30 G
4 100. b
392. G383.70 G
4099.60 b26
499.60 G

3 100.10 G
4 100. b

3

3

4 101. G
9150 B

168.40 B
99.60 B
89.90 G

100.20 B
91.75 G
99.70 G

498.90 b B

31.50
499.50 G

90.10 b
83.40 6

499.75 G
91.75 G
99.40
90.50 G

Stadt- Anleihen
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 983, 01 und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 L Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888Worms von 01 u. 06 L. W.
do. cv. 1892, 94, 1903, 05

4

91.20 G

499.30
499. z4

4

4

94.
498.75 bz.

91.
99.90 z

497.90
4 99. 6

90. G
90.20 G

499.75 G
499.60 B
498.25 G
4 98.25 G

89.75 G
92. 6
98.50 6
89.80 6

Rasseechte
goldhalsige Zwergkämpfer
(diesjährige Brut) verkauft

Pieroh. Teichſtraße 35.
Ä.ÖÄ.J Bande Platens neue Silnelhode

(gänzlich neu) billig zu verkaufen. o
ſagt die Exped. d. Bl.

WVahrraci
billig zu verkaufen Clobigkauerſtr 30 III.

Petfroſenm- Haäangelampe
groß, guterhalten, preiswert zu verkaufen

Halleſcheſtraße 14 pt.
Ein gut erhaſtener Ninröhrenofen

mit Thonaufsatz
abzulaſſen Lauchſtedterſtraße 32.

Gebrauchte Bettſtelle mit Matratze
paſſend für Einquartierung billig zu ver
kaufen. Zu erf. in der Exped. d. Bl.

Speise- Kartoffeln
verkauft zum billigſten Tagespreis

Frau Bühlichen, Vorwerk 13.

Eine Partie
gebrauchte Dachziegel,

gut erhalten, billig zu verkaufen.
G. Horfmann, Clobigkauerſtr. 20.

Trockene Schmel, ſowie naſſe
mit Rübenkraut eingemietet

verkauft
Ferd. Köhler, Wernsdorf.

Alle Sorten dauerhafte

Drahtſtebe
ſowie Reparaturen ſchnell und billigſt.

Menzels Reſtanrant, Roßmarkt.
Hetrliche Locken erzeugt Jomng

Eine Ueberraſchung für jede Dame. a 75

u

Nahmaſchinen
werden ſchnell ünd gut repartert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

n ſchönſtes aller Oftſeebäder,Bansin, direkt an See u. herrl. Wald.
Beſte Geſellſchaft, Kurtaxe und Bäderpreiſe
mäß. Proſp. d. d. Badedirektion.

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neue
do.
do. landſch.

95.498.75 6
89.80 be

499.206
498.75 be

8330

Pfandbriefe und Obligationen

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

v

Richard Kupper. Central-Drogerte.

D. Hyp. B.Pf.VIIun. 1912
do. XV und VI bis 1917
do. VII und IXdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918
do. S. 3112350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrek. 2. 1. 03 be

Mein. Hp.Pf. XIIIunk. 1918

do. X bis 1913Mitteld. Bod.Cr. VI b. 1915
do.

Nordd. Gr.Er. X YlIunk. 1918
do. XIV unkündb. bis 1912
do. III unkündb. bis 1912

Einlösung von Coup

gegen

S
4 9

Ausstellung von Sch
Diskontieren und Ein

Verantwortliche Redattion

Kurs

6. b391 94.75 26
i 101.40
498. z3 89.75
4 99 6498.50 0

90.25 G
105.25 G

95.10 G
4098.40 b26

91.30 0
97.90 G
90. 6
98. 6
92.50 G

92 6

Annahme Von Depositengeldern
An- und Verkauf von Wertpapier

Pr. Bod.Cred. XVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, VI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B. 1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pföb.B. XVIIIb. 1917
Pr. Pföb.B. I bis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. V bis 1917

Schwarzb. H.B. VIbis 1912

do. I bis 1906

Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

31. Auguſt 1908.
Ziusfe Kurs

4998.50
3274 93.25

3 89406
498.20 z3 90.30 G
499. G
4 0998.20
4998.90 G
498.25 bzB

38/4 92.50 z
90.50

4 99 z3 924097.40 G
3 92.50 G

Schäfer's
Röst- Kaffee's.

Billiges Linolenm
200 em breit

a [D Mtr. Mk. 1,40 1,702,00
a lfd. Mtr. Mk. 2890 3,40-400

Julaid und Granit, durchgemuſtert,
a Mtr. 2,00, 3,50, 8,00 bis 6,00 Mk.

Proben frauko g. fr. Rückſend. von

Ausländiſche Fonds

Paul Thum, Chemniß.

Zinsfſ Kurs err!Argentinien innere u 97. B u ter cher
do äußere 88 94.10 G ehren en eEhileniſche Anl von 1900 8670 be eChineſ. E.A. von 1908 5 1100.10 bzB von Jhrer Rins Salbe erfuhr wo

do. von 1898 4 97.75 b e h e eGriechiſch 52/0 1881 1.60 50. 80 b26 ehe vie iſt der Fuß vie
do. Mon. A. 40/0 1.76 51.70 G t. J rege BuchJapan. Anleihe U i 90 e edo. von 1905 4 831.70 b26 Wörmſe empfehlen.Italien Rente konv. 3/4 104.50 b Derode, W. S.c m a 1899 e J. Sehreter-ſterr. konv. Rente 496.10 6 RinoSalbe wird wltdo. Silberr. r deiner vuetendo. Goldr. n g. 1 r i z z iRumän. von 1903 5 101. B Wotheken vorrätig ſie t aberdo. von 1890 4 92.80 p26 neRuſſ. von 1905 b h ehe eRuſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4696.90 b
a r en e 1915 4 83.90 bav Paulo Eiſ. Grd. 595.90 z 7 STürkenLoſe o. Cpb. Stck. 146.10 G Arbeils- Nachweis.
a W t de Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

r 492.90 unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.d n l r n e adt.-Anl. e en Arbeitſuchende u Wer den Vorzug
ukareſt vo 2 erberge zur Heim erS Aires von 88 492.10 G m S
o. von 91 6 102. B MilEiſenbahnStammPrior.Aktien. nhe ſheehee

i Kurg Kälber u. OchfenBaltimore and Ohio 695.60 b ſtets re u
Canad. Pacfic 7 171.50 b fette SchweineHſterreichiſche Südbahn o 22. be erzielt man durch regelmässige Beigaben

von dem berühmteaAusland. Eiſen Privr. Dblgationen. ileh- u. Hastpulver „Bauernfrenäg“

Lauglükrigs gentass Kegwegs.
Fabritant: Th. Lanee, Raganeh arg

O. Heberer, Riſche und Dammühle, hier.

Hühnerangen
verſchwinden unfehlbar mit „Jskret“, beſtes
Mittel der Gegenwart. a Doſe 50 Pf

insf. Kurs.Jtalien. Eiſenbahn 2 70.30 b
do. Mittelmeerb. (Gold) 4

Kursk-Kiew (gar.) 485.75 bzB
Macedoniſche (gar.) 362.90 G
MoskauWind.Ryb. 480.75 G
Rjäs.Uralsk von 1898 (g) 4 80.80
Rybinsk (gar.) 480.80 6
Wladikawkas (9) 4 eBank Artien.

U Div.ſ Kurs
Berliner HandelsGeſellſch. 9 165.90 be
Deutſche Bank 12 236.75 bz26
Diskonto- Geſellſchaft 9 177. b26
Dresdner Bank 7 144.40 bz.Magdeburger Privat Bank 7 121. b
ReichsBank 9.89 141.50 bzSchaffh. Bankverein 7 136.60 be
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb. Amerik. Packetfabrik
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb. Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ. Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.
Siemens Halske

Magdeburger Privatbank
Zweigniederlassung Mersehurg.

ur Verzinsung (4

ons und Dividendenscheinen,

Druck und V

ecks und Kredithbriefen,
ziehen von Wechseln und Schecks,

Beleihung börsengängiger Wertpapiore und deren Versicherung
Kursverlust im Falle der Auslosung,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
I Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern, 7

I Annahme Von Paketen Kisten u. dergl als Verschlossene Depots
unter gesetzmässiger Haftung der Bank.

rlag vo

I. Div. Kurs.
12 216.75 bz.
15

104.90 b
12 183. 50 b

58.70 b26
388.80

12 147.75 G
26 333.57 B
6 110.80 b26

211.50 b
11 159.75 b26

213. b
93.75 b

110. b2zB
14 155.75 b
15 184.40 b26

185.50 b26

12 193. b
5 99.75 beB

65. 26

en, ausländischen Geldsorten,

n Th. Rößner in

177.80 b

CentralDrogerie Rich. Kupper.

e
r

SofamaSocken
(mediziniſch imprägntert) ſind

Schweißfuß-Leidenden
ſehr zu empfehlen.

Zu haben bei Jdolf Schäfer

Iie aus einer
Liquidatlons Hasse

herrührenden z
Kinder und Soortwagen

bringen wir en jetzt ab um

Kusverkauf
Wir bringen

Kinderwagen v. M. 50. 00b. 9.50,
Kinder s portwagen v. A. 25.00

bis 2.75.
Preislist

22

9

z Halls a. S, Gr. Ulrichstr. 54

nun n
Schäfer's

für Küche und Hausarbeit geſucht.
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